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Amtlicher Theil. / 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut der Allerhöchſten 
Gatſchließung vom 4. Juni d. J. dem Pfarrer von Röſchitz in 
lederöſterreich, fürnbifhöflichen Konſiſtorialrathe und emeritirten 
echant Joſeph von Petenegg anläßlich feines fünfzigjährigen 
Prieſterjubileums in Anerkennung feines vieljährigen verbienftli« 
chen Wirkens das Ritterkreuz des Franz Joſeph-Ordens aller⸗ 
Anädigft zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mafſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
65 iſchließung vom 31. Mai d. J. den Nachbenannten die Bewil⸗ 
igung allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 
dem Generalmajor Leopold Freiherin Rzikowski v. Do⸗ 
beſchitz den königlich preußiſchen Kron⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
em Sterne; 
dem Major Wilhelm Grobben und dem Rittmeiſter Wolf⸗ 
dene Grafen Kinski, Allerhöchſtihrer General-Adjutantur, Er⸗ 
erem das Ritteckreuz des königlichen Verdienſi⸗Ordens der baie⸗ 
tiſchen Krone, Letzterem den kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislaus 
rden zweiter Klaſſe und den großherzoglich toskaniſchen Mili⸗ 
taͤr⸗Verdienſt⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem penſtonirten Hauptmann zweiter Klaſſe Theodor Paßler, 
dem Oberlieutenant Wilhelm Veith, des 13. Feld⸗Jäger⸗Ba⸗ 
aillons, dann dem Unterlieutenant Ludwig Freiherrn v. Berg, 
des Infanterie Regiments Graf Nobili Nr. 74, den königlich 
preußiſchen Kron-Orden vierter Klaſſe. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 31. Mai d. J. dem Gendarm Johann Meindl: 
uber, des 8. Gendarmerie-Regiments, für die mit vielem Muthe 
und beſonderer Entſchloſſenheit, ſelvſt nach erhaltener ſchwerer 
erwundung noch zu Stande gebrachte Ergreifung eines ſehr 
berüchtigten Räuber die ſilberne Tapferktits⸗Medaille erſter Klaſſe 
allergnädigſt zu verleihen geruht. - 
Se. k. k. Apoſtolſſche Viajeftät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 2. Juni d. J. dem Führer Franz Com- 
Ploier, des 1. Genie- Regiments, welcher bei der in Temesvar 
plötzlich eingetretenen Ueberſchwemmung unter eigener Lebensge⸗ 
ſahr Menſchen und Eigenthum aus den umflutheten Häuſern in 
Sicherheit brachte, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone, und 
dem bei Ausführung dieſes Rettungswerkes ihm würdig zur Stite 
geſtandenen Gefreiten Lorenz Muhr, dann dem Gemeinen os 
Ph Bette, desſelben Regiments, das ſilberne Verdienstkreuz 
zu verleihen und endlich allergnädigſt zu befehlen geruht, daß dem 
orporale Kandido Billiant und den beiden Gemeinen Ferdi⸗ 
nand Torreſan detto Roſſo und Girolamo Torreſin, 
desſelben Regiments, für die bei der Herſtellung des durchbro⸗ 
genen Dammes an den Tag gelegte angeſtrengte Thätigkeit und 
Verachtung jedweder Gefahr die Allerhöchfte belobende Anerken⸗ 
nung bekannt gegeben werde. n 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 3. Juni d. J. allergnädigſt anzuordnen ger 
ruht, daß dem Feſtungskommandanten zu Verona, Feldmarſchall⸗ 
ieutenant Stephan Freiherrn von Wernhardt, bei deſſen Ueber⸗ 
nahme in den wohlverdienten Ruheſtand rückſichtlich ſeiner lang⸗ 
jährig geleiſteten Dienſte die Allerhöchſte Zufriedenheit bekannt 
gegeben werde. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Ernennungen: 


Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Rudolph Freiherr von Kou⸗ 
ka zum Truppenkommandanten zu Großwardein; 
der Generol⸗Major Franz Zaitſek von Egbell, zum Fe. 
ungskommandanten und Truppen ⸗ Brigadier zu Pola, an die 
Stelle des zum Brigadier beim 5. Armeekorps ernannten Gene⸗ 
ral⸗Majors Anton Freiherrn v. Scud ier; 

der Oberſt Franz Freiherr Kuhn von Kuhnenfeld Kom 
mandannt des Infanterie-Regimens Prinz Hohenlohe⸗Langenburg 
Nr. 17, zum Truppen⸗Brigadier, dann 

der Oberſtlieutenant Alexander Graf Attems Freiherr auf 
Heiligenkranz, des Infanterie» Regiments Freiherr v. Ale⸗ 
mann Nr. 43, zum Kommandanten des Infanlerie⸗Regiments 
Prinz Hohenlohe» Langenburg Nr. 17 und der Oberfilieutenant 
Eduard Udvarnoky de Kiß⸗J0 fa, des Infanterie-egimente 


del 


Dinſtag, den 10. Juni 
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nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., 


mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cin rückung 3½ Nkr.; Stämpelge 


König Leopold 1. der Belgier Nr. 27, zum Kommandanten des 
Jufanterie⸗Regiments Freiherr v. Sokcevic Nr. 78. Letztere drei 
mit einfiweiliger Belaſſung in ihren dermaligen Chargen. 


Ueberſetzungen: 


Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Anton Schwarzel wird unter 
Enthebung von dem durch ihn geführten Truppen⸗Kommando dem 
Landes⸗General⸗Kommando in Siebenbürgen zugetheilt; 

der Feldmarſchall⸗Lieutenant Georg Ritter Marziani von 
Sacile in den Disponibilitätsſtand verſetzt; 

der Generalmajor Friedrich Jacobs Ritter von Kantſtein 
mit dem Feſtungskommando zu Verona betraut, und 

der Oberſtlieutenann Johann Illeſchütz, vom Infanterie: 
Regimente Freiherr von Sofeevid Nr. 78, zum Inſanterie⸗Re⸗ 
gimente König Leopold I. der Belgier Nr. 27 überſetzt. 

Penſionirung: 

Der Generalmajor Adolph Freiherr von Wimpffen zu 
Mollberg, und 

der Oberſt Michael Freiherr von Auguſtin, Kommandant des 
Infanterie⸗Regiments Freiherr von Sokcevic Nr. 78. 


Bei der am 2. Juni 1862 in Venedig vorgenommenen zehn⸗ 
ten Verloſung der auf den öfterreihifhen Antheil über« 
wieſenen Schuldverſchreibungen des lombardiſch⸗venetianiſchen Ans 
lehens vom Jahre 1850 iſt die Serie Nr. 14 (vierzehn) im Ka⸗ 
pitalsbetrage von L. a. 3,388 600 gezogen worden. 

Die Rückzahlung der Kapitalien erfolgt, wenn die bezüglichen 
Obligationen nicht bei der ſardiniſchen Regierung angemeldet 
worden find, am 1. Dezember d. J. und wird in der Regel bei 
der Monte⸗Kaſſe in Venedig; rüdfihtlih der auf Amſterdam, 
Augsburg, Frankfurt a. M. und Paris gewieſenen e 
venetianiſchen Anlehens-Obligationen an dieſen Orten geleiſlet, 
kann aber auch ausnahmsweiſe bei der k. k. Monte⸗Kaſſe in Be⸗ 
nedig dann erfolgen, wenn längſtens bis 1. November 1862 um 
vie RE berweiſung nach Venedig ſchrifilich nachgeſucht 
wird. 

Die fällig gewordenen Zinſen der auf die genannten auswär⸗ 
tigen Plätze überwieſenen Obligationen des erwähnten Anlehens 
werden wie bisher durch die Wechſelhäuſer Becker und Fuld, 
Paul v. Stelten, M. A. v. Rothſchild berichtigt werden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Juni. 

Wie man der FZ. an eine Unterredung zwiſchen 
dem Miniſter v. Thouvenel und dem Hrn. v. Bis⸗ 
mark⸗Schönhauſen anknüpfend, bei welcher es ſich um 
die Anerkennung des Köniereichs Italien ge: 
handelt habe, aus Berlin von wohlunterrichteter Seite 
schreibt, fo erachtet Preußen die Zeit dieſer Anerken⸗ 
nung noch nicht für gekommen. 

Sicheren Mittheilungen der M. 3. zufolge iſt das 
Congreßproject für den Augenblick däniſcher 
ſeus aufgegeben worden, da die Weſtmächte ſich in 
dieſer Beziehung den Wünſchen der ſkandinaviſchen 
Staaten zur Zeit nicht geneigt erwieſen haben. Deſto 
ernſilicher ſucht man nun in Daͤnemark Anſtalten zu 
treffen, um im geeigneten Moment fo kampfgerüſtet 
wie nur möglich auf dem Platze erſcheinen zu können. 
Darauf deuten nicht allein die in Holſtein und Lauen⸗ 
burg beabſichtigten Befeſtigungen, ſondern auch die 
ungeheuren Anſtrengungen, die von der Marine zu 
dem Zwick der Herſtellung von Panzerſchiffen gemacht 
werden. Der erſte Schritt, welcher in dieſer Bezie⸗ 
hung gethan worden iſt, beſteht in der Umgeſtaltung 
des Linienſchiffes „Dannebrog“ in ein zu Angriffs⸗ 
zwecken beſtimmtes Panzerſchiff. 


Feuilleton. 


— —— 


Anatol Demidoff. 


Die Zeitungen meldeten den Tod dieſes vielbekann⸗ 
ten Mannes, der durch längeren Aufenthalt auch zu 
Wien in nähere Beziehung getreten war. Man war 
gewohnt, ihn gleichſam als lebendiges Seitenſtück zu 
e Monte:Chrifto zu betrachten, nicht in 

f e } l 
franzöſiſche aden win 
läßt, wohl aber im Hinblick air 4 55 — a a 
eine eigenthümlich großartige A ht 1 5 1055 un 

Aus den Schluchten der Erde ſt ung 74 290 
thum ſeiner Familie, die ſeit etwa De er ie . 
den Bergbau mit eben ſo großer 45 ae * erten 
tem Glücke betrieben hat. Einen ityer 3 als eminen⸗ 

i nherrn erhob 
Peter der Große in den Adelſtand und ſoll bei dieſem 
Anlaſſe die Familie für immer vom eigentlichen Staa s⸗ 
dienſte los gezählt haben, damit fie ſich ausfaließent 
der Entdeckung von Meta en im. ruſſiſchen Reiche wid⸗ 
men lönne. Anatols Vater, Nikolaus Demidoff, er. 
warb ſich als Krieger wie als Kunſtfreund einen Na: 
Men und nahm von einer ſchönen Beſitzung bei Flo⸗ 
renz den Titel eines Fürſten von Sim Donato an. 
Sein Sohn Anatol kam am 24. März 1813 in Mor 


— 


iſt vorzüglich gegen den Mazzinismus und die Gefab: 
ren gerichtet, welche der Einheit, ja ſelbſt der ſtaatli⸗ 
chen Exiſtenz Italiens aus demſelben erwachſen konnen. 
Wenn Italien, dem Rathe Mazzinis folgend, die Roll: 
Frankreichs von 1793 ſpielen und gegen das coalifirte 
Europa auftreten wolle, ſo werde der Kampf nicht 
wie damals 25 Jahte, ſondern kaum 25 Tage dauern 
und mit dem vollſtändigen Siege der Uebe rmacht en⸗ 
digen. Der individuelle Muth vermöge auch heut zu 
Tae viel, aber nicht Alles. Die regulären Armeen 
ſeien nicht mehr das, was ſie 1793 geweſen. Gerade 
in der Strategie habe ſeit 60 Jahren eine volftäntige 
Umwälzung ſtattgefunden. Der Krieg ſei eine mathe⸗ 
matiſche Wiſſenſchaft geworden, und der Sieg gehöre 
ſchließlich, wie Nopolton I. fo oft gefagt, den großen 
Bataillonen mit der ſchweren Art ellerie an. Weder der 
Terrorismus im Innern noch der Krieg nach außen 
könne Stolien Heil bringen, ſondern einzig und allein 
das weiſe Verhalten und die organiſatoriſche Energie 
der Regierung. ae 

Victor Emanuel hat ſchreibt man der „K. Z.“ bei 
ſeiner Abteiſe von Neapel dem Prinzen Napoleon 
ein eigenhändiges Schreiben für den Kaiſer über⸗ 
macht, worin der König von Italien dafür dankt, daß 
der Kaifer ihm ſeinen Vetter zugeſchickt und die fran: 
zöſiſche Flotte nach Neapel geſandt habe. Er bittet zu⸗ 
gleich Napolcon III., er möge die Entfernung von 
Franz II. aus Rom zu bewirken ſuchen. Prinz Na⸗ 
poleon, der Mittwoch U end in Paris angekommen ift, 
hat dem Kaiſer den Brief üverreicht. Außerdem aber 
ft auf anderm Wege ein zweites Schreiben des Kö 
nigs an den Kaiſer eingetroffen, worin derſelbe Ge⸗ 
genftand behandelt wird. Der italieniſch-franzöſiſche 
Handelsvertrag iſt noch nicht unterzeichnet. 

Die „Sndep.ndancı‘ meldet, Lavaleite werde dem 
Cardinal Antonelli anzeigen, daß die Occupation Roms 
durch die franzöſiſchen Truppen im nächſten Frühjahr 
aufhören ſolle. Frankreich werde keine weiteren Vor: 
ſchläge machen, ſondern nur die Vorſchläge Roms dem 
Turiner Cabinet mittheilen. 

Aus Paris ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“: Die 
Berichte aus Mexico lauten febr verſchieden. Die 
Wahrheit ſcheint die zu ſein, daß zwar viele von der 
franzöſiſchen Expeditions⸗Armee dem Fieber erliegen, 
daß aber us deſto weniger die Mexicaner geſchlagen, 
werden, wo ſie ſich blicken laſſen. Man ſchwankt hier, 
was daraus werden wird. Einige nennen Herrn Pat: 
terſon Bonaparte oder den Herzog von Alba (Schwa⸗ 
ger der Kaiferin) als künftigen Konig; noch andere 
ſprechrn von einer Republik Mexico mit. franzöſiſchem 
Protectorat, ähnlich wie die joniſchen Inſel n unter 
England ſtehen. 

Nachrichten aus Veracruz melden, daß die 
Franzoſen gegen jede Gebielsabtretung für Geldent⸗ 
ſchädigung von Seiten Mexito's an die Vereinigten 
Staaten proteſtirt haben. Juarez erklärte, daß er ſich 
den freien Gebrauch feiner Machtvollkommenheit vor⸗ 
behalte. a 

Laut einer, allerdings noch nicht beſtätigten Nach⸗ 
richt der Patrie wäre der Conflict mit den Nordſtaa⸗ 


— —— — 


Ht. Grandguillot bringt i „Pays“ wieder einen ten der Union bereits durch eine Erklärung des Bar. 
längeren urtikel über das Cabinet Rat zzi. Derfelbe | Mercier in Ausſicht geſtellt. 


Frankreich, deſſen aner⸗ 
kannte Forderungen im Ganzen noch keine Million Fr. 
betragen, will die Regierung des Präfidenten Juarez, 
die doch noch immer zu Recht beſteht, verhindern, ei⸗ 
nen Vertrag mit einer auswärtigen ierung abzu⸗ 
ſchließen. Hätte Frankreich wohl auf ſprache 
der Gläubiger Piemonts gehört, als 1 anuel: 
Savoyen und Nizza abtrat? Es follen von dem 
Kaiſer Befehle an den Kriegsminiſter ergangen ſein, 
Alles zur Abſendung der Verſtärkungen nach Mexico 
vorzubereiten, damit ſie zu jeder beliebigen Zeit abge⸗ 
hen können. 


Einſtweilen geht eine Anzahl von Stabs 
Offizieren zur Vornahme gewiſſer Vorarbeiten für 2 


Aufnahme der Truppen nach Vera⸗Cruz ab. Genera 
Almonte und ſeine Anhaͤnger werden nun, dem Ve 
nehmen nach, das Protectorat Frankreichs über Meric 
verkündigen. 

Der „Conſtitutionnel“ hat von ſeinem Correſpon⸗ 
denten folgendes Schreiben erhalten: „Wohlunterrichtete 
Perſonen, zu denen ich volles Vertrauen habe, verſi⸗ 
chern, daß der franzöſiſche Admiral Jurien in ernſtlicher 
Unterhandlung mit dem mexicaniſchen Miniſter, 
General Doblado, ſtand, um ſeine Zuſtimmung zu den 
Plänen und Abſichten der franzöſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten zu erhalten; die Unterbandlung war ſelbſt ſehr 
weit vorgeſchritten und verſprach einen günſtigen Aus⸗ 
gang, als zwei Ereigniffe ihren Bruch berbeiführten. 
„Das erſte war bie Hinrichtung des Generals Robles 


und das andere die Maßregel, wodurch General Als 
monte, der, wie die mexicaniſche Regierung recht wohl 
wußte, unter dem Schutze der franzöſiſchen Fahne 


ſtand, außerhalb des Geſetzes erklärt wurde.“ 

Was das Zeitungsgerücht betrifft, der Vicekönig 
habe ſich mit dem Kaiſer Napoleon über die Erb⸗ 
folge in Egypten verſtändigt, fo weiß man, der 
„Frankf. Poſt Ztg.“ zufolge in ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen nicht, ob Said Paſcha mit dem Kaiſer über 
dieſen Gegenſtand geſprochen hat. Nach dem in der 
Türkei beſtehenden Erbfolgegeſetz geht nämlich der 
Thron nicht auf den Sohn des verſtorbenen Fürſten, 
ſondern auf deſſen nächſten älteſten Verwandten über. 
Said Paſcha würde demnach dieſes Geſetz umgehen, 
wenn er feinem Sohne die Nachfolge auf den vicekö⸗ 
niglichen Thron nach ſeinem Abſterben geſichert haben 
wollte; die Pforte würde zunächſt dabei ein Wort mit⸗ 
zureden haben. 

Die in London mit Spannung erwartete große 
parlamentariſche Schlacht iſt geſchlagen und das Mi⸗ 
niſterium hat einen entſcheidenden Sieg gewonnen. 
Lord Palmerſton hat, indem er den Feind, der ihn an— 
greifen wollte, ſeinerſelts angriff, die Defenſive in eine 
Offenſive verwandelt. Man hatte allgemein erwartet, 
daß die Debatte mehrere Nächte in Anſpruch nehmen 
werde und eine regelrechte Kraftprobe der Regierung 
und der Oppoſition werden ſollte. Dieſe Erwartung 
hat ſich nicht erfüllt. Das Reſultat bleibt ein Triumph 
für den Premier, wie er ihm noch ſelten in folder 
Größe beſchieden war. 

Es verlautet nach dem Fremdenbl., daß Großfürſt 
Conſtantin nur der Vorläufer der Leitung der Dinge 
in ruſſiſch Polen ſei, und daß nach Durchführung der 


skau zur Welt und erhielt feine Erziehung in Paris, wo 
er mit einem Eifer, als gelte es einen Lebensunterhalt 
St ſich auf den Kollegien St. Barbe und 
445 Fre: dann auf der Rechtsſchule und zuletzt in 
Jahren e Schule ausbildete. Mit achtzehn 
dert nach Ru 5 mit einem umfaſſenden Wiffen berei⸗ 
ſeines Bie zurück, wo bald darauf der Tod 
1 ihn zum Herrn eines ungeheueren Ver⸗ 


mögens machte, das v 171 Par 
ſchen Bergwerken best 8 in ausgedehnten ſibiri⸗ 


Gleich im Beginne ſeiner nunmehri 5 
ate zeigte e tee in weg drangen Sinn, 
er den Zweck und Beruf des Reſchthums auffaßte. 
In Petersburg kaufte ba eim großes Gebäude und rich⸗ 
tete es zu einer Wohlth irigkeitsanſtalt mit fünf Abthei⸗ 
lungen ein, von denen Nah erde gabel 200.000 Mabl⸗ 
zeiten an dürftige Fa vie ed tenen die zweite 150 
verlaſſenen Kindern als Aſy 61 ſen iu ige 40 ver- 
armte Frauen aus den höheren Elaſſen zu ſtandesmä⸗ 
Giger Verpflegung aufnimmt, bie Mare eben fo viele 
Frauen aus den unteren Ständen ei, und ver: 
ſorgt, die fünfte endlich 150 arme Mädchen, die ; 
Kindesalter eintreten und bis zum i Jahre 
bleiben, zu Dienſtmadchen erzieht. Als n 7 2 80 
Petersburg wüthete, errichtete er ein Kran enhau und 
derſah es mit allem Nöthigen, widmete aber auch zus 
Pat ohne irgend eine Scheu vor der Gefahr ſich per⸗ 

nlich der Pflege der Kranken. 


Trug er mit der unabläſſigen Sorge für die lei⸗ 
dende Menſchheit feinem fühlenden Herzen Re nung, 
ſo folgte er auf der anderen Seite einem nicht minder 
edlen Drange, der glühenden Liebe für Wiſſenſchaft 
und Forſchung. Er errichtete Sammlungen und Mu⸗ 
ſeen. Alljährlich ſendete er acht Jünglinge, die auf ſei⸗ 
nen ſibriſchen Gold⸗, Platina⸗, Kupfer: und Eiſenberg⸗ 
werken die erſte practiſche Anleitung erhalten hatten, in 
das Ausland, um ſich dort auf feine Koſten zu Bau: 
meiſtern, Berg⸗ und Hüttenbeamten auszubilden, und 
Jahr für Jahr fpendete er Künſtlern Reiſeſtipendien. 
Bekannt find ferner die Demidoff'ſchen Preife, die jähr: 
lich im Betrage von 5000 Rubeln an jene ruſſiſchen 
Schriftſteller vertheilt werden, von welchen die gemein⸗ 
nützigſten Werke des Jahres herrühren. Seinen Land: 
ſitz San Donato ſchmückte er mit verſchiedenen Samm⸗ 
lungen, unter welchen die der crotiſchen Pflanzen die 
bemerkenswertheſte iſt, andere intereſſanten Stiftungen 
nicht zu erwähnen. re 

Aber alle dieſe Unternehmungen verſchwinden neben 
den impoſanten Reiſen, die er zur Erfor chung Ruß⸗ 


m lands veranſtaltete, und welche er zum Theile perfön- 


lich leitete. Die bedeutendſte dieſer Reiſen, welche die 
ahre 1837 bis 1840 aus füllte, erſtreckte ſich über 
Südrußland, und den Anlaß dazu gab zunächſt das 
Bedürfnig der ruffiiben Induſtrie nach Steinkohlen, 
f Heſten man vermuthete, daß fie in den Uferland⸗ 
en im Norden und Weſten des pontiſchen Beckens 
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ſich vorfinden müßten. Demidoff traf aber ſolche Ein⸗ 


richtungen, daß die Unterſuchungen ſich über alle na⸗ 
turgeſchichtlichen Verhältniſſe jener wenig bekannten 
Länder aus dehnten; er ſelbſt übernahm mit Profeſſor 
Nordmann aus Odeſſa den zoologiſchen Theil und über: 
trug die Bearbeitung der übrigen Fächer namhaften 
Gelehrten. Die Ergebniſſe ſind in einem vier Bände 
ſtarken Prachtwerke niedergelegt: „Voyage dans la Rus- 
sie wéridionale et la Crimde par la Hongrie, * 


Valachie et la Moldavie, exécutée sous la er 
tion de Mr. Anatole de Demidoff.«“ Die bre 


Akademie nahm ihn dieſes Werkes wegen unter 
. auf. 

le er aber mit dem Zauberſtabe. i iſ⸗ 
der Hand ſich alle Gebiete öffnete, zu sun 
ſensdrang ihn hinzog, fo bahnte jene m rein perſönlichen 
die auf ihm ruhte, ihm auch in — 5 kühner Wünf eo 
Verhältniſſen den Weg zur Ealtanniſchaſt der (hönm 
In Florenz machte er die Be wathilde der T — 
a W vue aparte Dem ine 
des Prinzen Hieronymus es ſtolze Ziel ni i 
Werber entzog ſich ar inyeffin kum — — 
Jabre 1841 1 ſich beide wieder durch ein ge⸗ 
vier Jahren 4 Uebereinkommen; doch ſchied Demidoff 
meine nicht ohne einen neuen Beweis 
755 42 roßmuth, den er ihr in einer Anweiſung auf 
ein Zahrgeld von 200.000 Silberrubeln zurückließ. — 


des Reiches in 


2 a 
beabſichtigten Organiſation der Großfürft Michael als 
Vizekönig nach Warſchau kommen werde. 

Die Nachrichten vommontenegriniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze bleiben nach wie vor dunkel, verworren, 
widerſprechend, und die Scheidegrenzen zwiſchen Erfolg 
und Nachtheil, zwiſchen Sieg und Niederlage laſſen 
ſich aus den bisherigen Meldungen fo ſchwer, fo mes 
nig herausfinden, daß wir forfahren müſſen, (schreibt 
die „Wien. 3.“) letztere mit der äußerſten Vorſicht auf— 


zunehmen. Des dreitägigen Gefechtes in Duga, wel⸗ 
ches nach allen Berichten für die türkiſchen Truppen 
kaum ſiegreich ausgefallen ſein dürfte, nicht z en? 


ken, ſehen wir Derwiſch Paſcha nach zwei „fieg 
Gefechten bei Tſcheſchme und Nosdra immer in 5 
frühere Stellung bei Krſtac zurückkehren, und er 

Tage nach ſeinem zweiten „Siege,“ durch welchen der 
wichtige Knotenpunkt für die Communication über das 
montenegrinifch = herzegowiniſche Scheidegebirge nach 
Cetinje, die Citadelle von Nikſich, keineswegs ihrer Be⸗ 
drängniß entriff m zu fein ſcheint, bricht er gegen Ban⸗ 
jn auf, um von dort gegen das montenegriniſche Ge⸗ 
biet vorzurücken. Einige Tage ſpäter, am 29. Mai, 
entſchließt ſich ein Haufe Motenegriner zu einem An⸗ 
griffe auf die türkiſche Stellung dei Berane, muß 
aber zurückweichen, und zwei Tag“ darauf, am 1. d. 
Mis., wagt eine „gewiſſe Anzahl“ vo! Montenegrinern 
fi) öſilich vom türkiſchen Lager, wie es ſcheint in ziem⸗ 
licher Nähe desſelben zu verſammeln, zieht ſich jedoch 
nach kurzem Widerſtande zurück. Gleichzeitig wagt 
von einer andern Seite ein montenegriniſcher Haufe, 
angeblich 8000 bis 10.000 Mann fart, von dem Für⸗ 


ſten Niko oſt und deſſen „Vater“ geführt, ge: 
gen die Osman Paſcha's vorzugehen und 
wendet J blutigem Kampfe ſich zur „wilden 


Flucht“. Dies alles geſchieht, nachdem, laut einer frü⸗ 
beren Depeſche Omer Paſcha's, die Montenegriner am 
19. Mai in Duga „vollſtändig geſprengt“ worden find, 
Wer ſich erinnert, daß die traditionelle Kriegführung 


N Montegriner vornehmlich in einer „retrograden Der 
ſive“ beſteht, die ſo lange fortgeſetzt wird, bis ſie 


n 


ihren Gegner auf ein möglichſt ungünſtiges Terrain 
gelockt haben, wird jenen wiederholten Rückzügen der 
Montenegriner kaum dasſelbe Gewicht beilegen, welches 
Omer Paſcha ihnen beizumeſſen ſcheint. Und wihrend 


ane wie eben erwähnt, Fürſt Nikolaus am 1. d. 
ſeine Leute perſönlich gegen die Türken führt, beant- 


wortet er ungefähr gleichzeitig — ſo meldet ein an⸗ 
deres elegramm Omer Paſcha's — das Ultimatum 
in entſchuldigender Weiſe! — Vielleicht, daß durch 
weitere Nachrichten bald dieſe Widerſprüche, die bis 
jetzt für die Lage der Türken manche Beſorgniſſe zu 
erwecken geeignet find, aufgeklärt werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer ſind 
geſtern Früh 8 Uhr von Reichenau hier eingetroffen 
und haben ball darauf die Das den een 
ungariſchen Hofkanzler Grafen v. Forgach un 
Dei hi en Statthalter, Herrn FM. Gras 
fen von Palſſy empfangen. f 

Mit a. h. Entſchließung vom 22. Mai 1862 warde 
angeordnet, daß die in den Entſchließungen vom 3. 
März 1813 und 3. April 1859, dann in den 8. 141, 
481 und 739 des Militär = Strafgeſetzes enthaltenen 
Beſtimmungen über das gegen Officiere bei Losſpre⸗ 
chungen ab instantia oder bei eingetretener Verjäh⸗ 
rung ſtrafbarer Handlungen und im Falle der Straf⸗ 
loſigkeit wegen thätiger Reue beim Diebſtahle und der 
Veruntreuung einzuleitende Verfahren, auch auf die 
Cadeten in Abſicht auf die Frage, ob ſie fortan Ca⸗ 
deten verbleiben können oder aber der Begünſtigung 
eines Cadeten verluſtig erklärt werden ſollen, anzu⸗ 
wenden ſind. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Es liegen uns einige 
Denkzeichen an den letzten Aufenthalt Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und der durchlauchtigſten kaiſerlichen 
Kinder in Venedig vor, die bald einen Schmuck un⸗ 
zähliger Albums bilden werden: nämlich photographiſche 
Portraits Ihrer Majeſtät, des durchlauchtigſten Kron⸗ 
prinzen Erzherzogs Rudolf in Oberften-Uniform, ſo⸗ 
dann im Matroſen-Koſtüm, die durchlauchtigſte Schwe⸗ 
ſter in der Gondel führend und mit Hoöͤchſiderſelben 
im Garten ſpazierend — Darſtellungen, deren hohes 


k. [ich den Inhalt 


Inter. ſſes durch den örtlichen Hintergrund noch einen 
deſonderen Reiz empfängt, Ein eigener Zauber ruht 
auf den beiden lieblichen Geſtalten, die in zarter Ge⸗ 
ſchwiſterliebe hier neben einander wandeln. Es werden 
dieſe Bilder noch in fpäter Zeit, wenn die Sprößlinge 
unſeres erhabenen Kaſſerhauſes längſt den Traum der 
Kindheit hinter ſich haben, werthvolle Erinnerungsblät⸗ 
ter der Zeit ihrer erſten Jugend ſein. Herr Oskar 
Kramer hat dieſe Bilder für feinen überaus reichhal⸗ 
tigen Verlag acquirirt. 

In dem am Sonnabend an dieſer Stelle mitge: 
theilten Artikel iſt nach dem Worte Leib arzte einzu: 
walten; „Ihrer königlichen Hoheit der Frau Herzogin 
Louiſe in Baiern.“ 

„Der Herr Staatsminiſter Ritter von Schmerling 
wird im künftigen Monate einige Tage in Iſchl ver⸗ 
weilen. Die ſächſiſch-ſiebenbürgiſche Repräſentatiens⸗ 
Deputation an deren Spitze Comes Schmidt ſteht, 
wurde geſtern von dem ſiebenbürgiſchen Hofkanzler 
Graf Nadas dy empfangen. 

Bekanntlich iſt der Prinz von Wales zum Ins 
haber des früher Graf Schlik'ſchen Huſaren-Regiments 
ernannt. Eine Deputation dieſes Regiments wird ſich 
aun, fobald der Prinz nach London zurückgekehrt, das 
hin begeben, um demſelben das Ernennungsdiplom 
zu überreichen. 8 

Nach dem ſoeben erſchienenen Militär- Schematis⸗ 
mus zählt der Maria-Thereſienorden 6 Com⸗ 
mandeure und 77 Ritter des In⸗, dann 3 Comman⸗ 
deure und 21 Ritter des Auslandes. Die Elifabeth, 
Thereſien Militär⸗Stiftung 21, und das Militär⸗Ver⸗ 
dienſtkreuz über 2000 Mitglieder. Zu Ende December 
1861 waren in der Armee 322 goldene, 1788 filberne 
Tapferkeits⸗Medafllen erſter, und 2763 Medaillen der: 
ſelben Kategorie zweiter Klaſſe vorhanden. 

Von Stockerau iſt geſtern ein Separatzug der 
Nordbahn hier eingetroffen, welcher nicht weniger als 
1500 Firmlinge und Pathen hieher gebracht hat. 

Am 4. d. Abends wurde dem Hrn. Profeſſor Ro: 
kitansky laut Beſchluß der k. k. Geſellſchaft der 
Aerzte eine Adreſſe, anläßlich der kürzlich Statt gehab⸗ 
ten Eröffnung des Neubaues für path. Anatomie und 
Chemie, feierlich überreicht. 

Mehrere Wiener Journale enthalten eine Mitthei— 
lung aus Bozen, zufolge welcher der Polizeibeamte 
Artini aus Treviſo in Ceneda gelegenheitlich einer von 
ihm vorgenommenen Amtshandlung durch einen Schuß 
meuchlings verwundet worden und an den Folgen die⸗ 
ſer Verletzung geſtorben iſt Wie die „W. 3.“ berich⸗ 
tet ſoll ſich indeſſen Artini, wiewohl ſchwer verletzt, ſi⸗ 
cherem Vernehmen nach bereits auf dem Wege der 
Beſſerung und außer Gefahr befinden. 

Deutſchland. 

Eine Deputation von Landleuten aus dem Min⸗ 
den⸗Ravensberger Kreiſe, welche mit einer gegen die 
Fortſchrittspartei gerichteten Adreſſe erſchienen war, em⸗ 
pfing König Wilhelm von Preußen mit den Wor⸗ 
ten: Nicht wahr, Sie kommen wahrſcheinlich, wie ich 
bereits erfahren habe, wegen der Wahl? Zwar habe 
der verſchiedenen Adreſſen noch nicht 
geleſen, jedoch nehme ich dies an. Man hat die Lüge 
verbreitet, als wollte ich den Rückſchritt; es kann aber 
ein Jeder begreifen, daß dem nicht ſo iſt. Die Ver⸗ 
faſſung, die mein Bruder gegeben und beſchworen hat, 
und die Ich auch beſchworen habe, dieſe Verfaſſung 
umſtürzen und nach früheren Principien regieren, kann 
und will ich nicht. Ich will einen vernünftigen, gere⸗ 
gelten Fortſchritt. Die Perſonen aber, welche die 
Wahlen angenommen haben, wollen Ueberſtürzung, 
wollen Parlament und Königthum; Ich aber will 
Königthum und Parlament, anders geht es nicht in 
einem Staate wie Preußen. Diejenigen, die das Volk 
verführen, ſind Meine Feinde. Wie man mit den Leu⸗ 
ten fertig wid, muß man nun erſt einmal ſehen. Ich 
hoffe, daß es Mir gelingen wird, mit der bewährten 
Treue Meines Volkes es dahin zu bringen, daß wieder 
das alte Verhältniß zwiſchen Mir und Meinem Volke 
vergeftellt werde. Ich danke freundlich für den treuen 
Sinn Meines Volkes, der ſich in Ihren Kreiſen bis 
jetzt noch bewährt hat und Ich werde wie immer ein 
landes väterliches Herz Meinem Volke bewahren. 

Die für die nächſten Tage in Ausſicht geſtandene 
Reife des Königs von Preußen nach Baden-Baden 
ft definitiv aufgegeben worden, wie es heißt, mit Rück⸗ 
ſicht auf vorliegende Staatsgeſchäfte. 

Im preußiſchen Herrenhauſe wurde am 6. d. 


der Beſchluß wegen der Gontinuität desſelben mit gro⸗ 
ßer Mehrheit angenommen. Im Abgeordnetenhauſe 
meldeten ſich bei Eröffnung der Speclaldiscuffion über 
die Adreſſe 42 Redner. Es ſprachen Vincke, Kirch⸗ 
mann, Fubel, Waldeck. Letzterer behauptete, die Re⸗ 
gierung könne nur zum Schein conſtitutionell regieren. 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt antwortete, die Re 
gierung habe bereits erklart, wie fie regieren wolle. 
Wir können — ſagt der Miniſter — nur bitten, uns 
nach unſern Handlungen zu beurtbeilen. Will das 
Haus uns entgegenkommen, ſo werden auch wir es an 
Entgegenkommen nicht fehlen laſſen. Illopal und ille⸗ 
gal ſei die Regierung nicht verfahren. Die Debatte 
über die Wahlvorgänge wurde ſehr lebhaft. Koſch re⸗ 
ferirte über die Königsberger, Freſe über die Mindener 
Wahlen und letzterer verſicherte dabei, in der von dort 
an Se. Maj. den König entſendeten Deputation ſei 
ein mehrmals wegen Fälſchung beſtrafter Menſch ge⸗ 
weſen. Lebhafte Zeichen der Entrüſtung. Miniſter 
von Jagow erklärte, von den mitgetheilten Worga gen 
nichts zu wiſſen. Bei der Debatte über Vincke's Vor⸗ 
ſchlag betreffs der Handelsverträge erklärte Herr v. d. 
Heydt, die Anerkennung des Hauſes werde von Ent⸗ 
ſcheidung für das weitere Vaterland ſein. Um 6 Uhr 
Abends wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde 
vertagt. Dann erfolgten die Abſtimmungen. Der 
Entwurf Vincke's wurde mit großer Majorität verwor⸗ 
fen, ebenſo der von Reichensperger. Beide Amende⸗ 
ments von Bresgen wurden durch die Verbindung 
des Centrums mit der Linken angenommen. Bei dem 
Sybel'ſchen Entwurf waren bei der namentlichen Ab- 
ſtimmung 253 Stimmen dafür und 55 dagegen. Ge: 
gen denſelben waren die Katholiken, ſowſe Tweſten, 
Waldeck und Kirchmann. Die Polen enthielten ſich 
der Abſtimmung. Die ganze Adreſſe wurde mit den 
Amendements mit 219 Stimmen gegen 101 angenom⸗ 
men. Der Schluß fand um 8 ½ Uhr ſtatt, worauf 
die Ausloſung der Deputations mitglieder erfolgte. (. N. N.) 

Im preußiſchen Herrenhauſe hat man nach län— 
geren Fractionsdebatten beſchloſſen, keine Adreſſe an den 
König zu richten. “ 

Der „Weſer Ztg.“ ſchreibt man: Im Kreife der 
preußiſchen Abgeordneten circulirt bereits eine Miniſter⸗ 
liſte, die freilich mehr fromme Wünſche als wirkliche 
Ausſichten auszudrücken ſcheint. Nach dieſer Conjeciur 
ſoll der Fürſt von Hohenzollern wieder den Vorſitz 
übernehmen und mit ihm Graf Haake für das Land⸗ 
wirthſchaftliche, odum = Solffs für die Juſtiz, Herr 
Haſſelbach für das Innere, Hr. v. Uſedom für das 
Aeußere und Hr. Diederichs für die Finanzen eintre⸗ 
ten, ſämmtlich dem linken Centrum oder der liberalen 
Fraction angehörig. 

Der „Schl. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Es werden viele Namen genannt, welche den Prinzen 
zu Hohenlohe erſetzen ſollen, allein man iſt der Anſicht, 
daß alle bisher in der Oeffentlichkeit aufgeführten Na⸗ 
men nur Muthmaßungen ſind. Die Adreßdebatte 
wird jedenfalls erſt vorüber ſein müſſen. Die Erklä⸗ 
rung des Staatsminiſteriums beſtätigt unſere wieder⸗ 
holten Mittheilungen, daß an Miniſterwechſel nicht ſo 
leicht gedacht werden könne. 

Die „Oſtſee⸗ 31g.“ ſchreibt aus Berlin: Der 
polniſche Landtagsclub hat ſich conſtituirt. Präſident 
iſt Abgeordneter Libelt; Vice⸗Präſident Graf Bninski; 
Secretäre Graf Dziakynskü und von Stablewski; Mit⸗ 
glieder der parlamentariſchen Commiſſon: v. Bentkow⸗ 
ski, M. von 
ren Stellvertreter: Pilaskt und A. v. Zöltowski. Bis 
letzt haben erſt 16 polniſche Abgeordnete ihren Sitz im 
Abgeordnetenhauſe eingenommen; mehrere unter ihnen, 
Graf Cieszkowski und Abg. von Niegolewski, werden 
der gegenwärtigen Seſſion nicht beiwohnen. 

Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt in der Angelegenheit der 
Paßaufhebung: An der Genehm gung dazu au 
Seitens des preußiſchen Herrenhauſes wird übrigens 
in den Kreifen der R gierung nicht gezweifelt und es 
dürfte demnach die Hoffnung auf den demnächſtigen 
gänzlichen Fortfall einer läſtigen Verkehrsſchranke be: 
gründet fein. Das weitere Vorgehen unſerer Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit in übrigens dem Beſtre⸗ 
ben des Hrn. v. Beuſt zu danken, der offenbar, um 
4s Preußen zuvorzuthun, die Abſicht hegen ſoll, die 
Paßkarten⸗Convention in liberalem Sinne zu amendi⸗ 
ten, wodurch dann unſere Regierung zu dem mitge⸗ 
theilten Entſchluß veranlaßt wurde. 

Von Vertretern fächſiſcher Papierfabriken iſt am 


Ein ſeltenes patriotiſches Opfer endlich I gte er ſich im 
Krimkriege auf, denn während der Dauer deſſelben 


ſtellte er die Hälfte ſeiner geſammten Einkünfte zur 
Verfügung des Kaiſers. 


Der Bär des Amurlandes. 
(Aus Arthur Nordmanns Reiſeaufzeichnungen.) 

Der im ganzen Amurlande heimiſche gewöhnliche 
Bär (Ursus arctos) wird von den am Amur woh⸗ 
nenden Giljaken „Kotz“ genannt, der Stamm der Gol— 
den nennt ihn hingegen „Mafa“. Die genannten bei: 
den Volks ſtämme, beſonders die Giljaken, verehren den 
Kotz als Abgott und veranſtalten zu ſeiner Ehre jähr⸗ 
liche Feſte, bei denen er die Hauptrolle ſpielt, und 
ſchließlich, unbeſchadet der göttlichen Verehrung, mit 
gutem Appetit verfpeift wird. Zu dieſen Feſten fangen 
ſich die Giljaken am liebſten junge Bären, welche ſie 
ſorgſam ſo lange mit Fiſchen füttern bis ſie ausge⸗ 
wachſen ſind. Können ſie keines unerwachſenen Mit⸗ 
gliedes der Bärenfamilie habhaft werden, dann machen 
ſie ſich an ehrbare Erwachſene; doch hat dieſes Vor⸗ 
gehen meiſt einige Unannehmlichkeiten im Gefolge, denn 
Meiſter Kotz pflegt ſich der Geſellſchaft der Menſchen 
gern zu entziehen, wobei er oftmals nicht umhin kann 
einige der Aufdringlichen zu ſkalpiren, indem er fie 
während der Umarmung in den Kopf zu beißen ſucht; 
an der feſten Hirnſchale gleiten feine Zähne ab, er bes 


hält aber die Kopfhaut im Rachen. Oft reißt er auch 
durch Tatzenſchläge den Angreifern einige Pfund Fleiſch 
aus den Armen oder Schultern. All dieſe unangeneh⸗ 
men Erfahrungen halten aber die närriſchen Menſchen 
nicht von ihrem Vorhaben ab, welches wir im folgen⸗ 
den näher beſchreiben wollen. 

Zehn bis zwölf ſtarke Männer begeben ſich auf 
Schlitten nach dem ſchon am Anfang des Winters auf: 
geſpürten Bärenlager. Die Schlitten werden von Hun⸗ 
den gezogen, und tragen außer ihrer menſchlichen Laſt 
noch einen Vorrath von Störſiſchen, Seehundsfellriemen 
und Jagdſpeeren, letztere für den Fall der Noth. Wenn 
man an der betreffenden Stelle angekommen if, MET 
den die Riemen und die Störe in Bereitſchaft gelegt / 
und einige Zauberer, die ſogenannten Scham nen, fim- 
men vor dem ſchlafenden Bären einen monotonen. weh⸗ 
müthigen Geſang an. Vermögen die rühren e 
töne den Bären nicht zu bewegen hervorzu 8 
dann gibt man ihm durch einige Rippenſtöße mit einem 
Stör zu erkennen daß ſeine Anbeter nach ſeinem An⸗ 
blick lechzen. Einer ſolchen Aufforderung kann er denn 
auch ſelten widerſtehen, ſobald er aber pr die Auge 
noch voll ſüßen Schlafes — hervorkriecht, fällt die ganze 
Geſellſchaft über ihn her, und ehe der von allen Sei⸗ 
ten umarmte Herr der Wälder noch Zeit hat ſeine 
werthen Gäſte zu beäugeln, iſt er ſchon fo ſorgſau wie 
ein Wickelkind gebunden, geſchnürt und mit Riemen 
und Stricken umwickelt. Die 


Moll⸗ B 


n darauf mit den harmloſen 


Zöltowski und Propft Janiszewski; de⸗ 


30. Mai eine Petition, den Handelsvertrag mit 
Frankreich betreffend, an die Ständeverſammlung zu⸗ 
nächſt an die zweite Kammer, abgegeben worden, deren 
Zweck dahin gerichtet iſt, die Ständeverſammlung von 
den Gefahren zu unterrichten, denen die zollvereinslän⸗ 
diſche Papierinduſtrie überhaupt und die ſächſiſche ins⸗ 
deſond re unterworfen fein würde, wenn der mit Frank⸗ 
reich projektirte Handelsvertrag „unverändert“ mit ſei⸗ 
nen „dermalen“ beliebten Satzungen angenommen und 
zur Ausführung gebracht werden ſollte. 

Ein Telegramm aus Kaſſel, vom 6. d. meldet, 
der Generaladjutant Loßberg, mit der Bildung eines 
Miniſteriums beauftragt, unterhandelte zunächſt mit 
dem verfaſſungstreuen Regierungsrathe Wiegand. 


Schweiz. 

Die legitimiſtiſche Partei Frankreichs wird 
wie das „Fremdenbl.“ ſchreibt, in Luzern und in Wars 
teck ſich zu einer Art von Kongreß zuſammenfinden, 
dei welchem auch Graf Chambord anweſend ſein wird. 
Zum Eintritte in der Schweiz und zum Reiſen 
in derſelben find, der „N. Pr. Z.“ zufolge, Reife 
päſſe nicht mehr erforderlich. Reiſeſchriften oder Paſſe, 
die Ausländer bei ſich führen, find dem Viſum der 
ſchweizeriſchen Agenten im Auslande ferner nicht mehr 
unterworfen. Als Reiſeſchrift, die in der Regel gar 
nicht verlangt wird, genügt jede von der zuſtändigen 
heimatlichen Behörde ausgeſtellte, mit der Geſtaltsbe⸗ 
ſchreibung des Inhabers verſehene Urkunde. 


Belgien. 

In Belgien hat ſich ein Verein zur Verminde⸗ 
rung der Militärlaſt gebildet, dem ſofort 600 Perſo⸗ 
nen beitraten. Das Programm, welches dieſelben aufr 
geſtellt, lautet nach dem Econ. Belge: 1. Verminde⸗ 
rung aller Kriegs-Aus gaben; 2. Beſeitigung aller C⸗ 
tadellen und Feſtungswerke bei Handels- und Fabrik⸗ 
ſtädten; 3. Abſchaffung der Conſcription; 4. Aufhe⸗ 
bung des Einquartirungs-Zwanges und der Lieferungs⸗ 
pflicht. In dieſem Monat ſoll noch eine große Ver⸗ 
ſammlung Statt finden. Das belgiſche Budget, das 
man früher bei 20 Mill. für ſehr hoch hielt, iſt auf 
50 geſtiegen, ſo daß ein engliſcher Miniſter, ein alter 
College von Palmerſton, ſagtie: „Wenn ihr je von 
Frankreich annectirt werdet, ſo iſt euer Kriegsbudget 


ſchuld.“ 
Frankreich. 

K Paris, 5. Juni. Der Marſchall Canrobert ver: 
läßt morgen Paris, um ſi ) nach dem Lager von Cha⸗ 
lons zu begeben, — Der Kaiſer un) die Kaiſerin rei⸗ 
ſen heute nach der Auvergne ab. Sie beſuchen Ne⸗ 
vers, Bourges und Clermont und treffen am 8. in 
Vichy ein, wo bekanntlich der Kaiſer 25 Tage verwei⸗ 
len wird. Die Kaiſerin ſoll die Abſicht haben, wäh⸗ 
rend dieſer Zeit eine Reiſe nach London zu machen. 
Nach Vichy begibt ſich dieſelde nicht. — Der Prinz 
Napoleon, der heute Morgen in Paris angekommen, 
hatte bereits heute Nachmittag eine lange Conferenz 
mit dem Kaiſer. In Marſeille hatte derſelbe eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Marquis de Lavalette, der im Be⸗ 
griffe ſtand, ſich nach Rom einzuſchiffen. Graf Mon- 
tebello ſoll übermorgen nach Rom abreiſen. — Admi⸗ 
tal Jurien de la Staviète, der ſchon unterwegs iſt, 
wird dem Vernehmen nach mit dem Titel und den 
Vollmachten eines außerordentlichen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſars bald wieder nach Mexico zurückkehren. Gene: 
ral Lotencez, der mit dem Admiral während der kurs 
en Zeit ihres Zuſammenſeins im beſten und jedenfalls 
im beſſeren Einvernehmen, als mit Graf Dubois de 
Saligny war, ſoll ſelber den Wunſch ausgedrückt ha⸗ 
ven, daß Jurien de la Gravidre in der erwähnten Eis 
genſchaft baldigſt zurückkehre. Die beiden Noten, welche 
der franzöſiſche Hevollmächtig e und die Regierung von 
Juarez über die Eventualität eines Vertrages der letz⸗ 
teren mit auswärtigen Mächten austauſchten, haben 
hier einen eigenthümlichen Eindruck hervorgebracht. 
Man muß zugeſtehen, daß, der diplomatiſchen Form 
wie dem ſtaatsrechtlichen Inhalte dieſer Noten nach, die 
Vertreter des Kaiſerreiches keinen ſonderlichen Triumph 
gefeiert haben. — Das Urtheil in dem Serte' chen 
Schwindel⸗Proc ß iſt geſtern gefällt worden. Wie ges 
gen Mirès, iſt auch gegen Serre das Maximum der 
bezüglichen Freißeitsſtrafe, 5 Jahre Haft, ausgeſpro⸗ 
wenworden. Das Tribunal hat jedoch, offenbar um 
fi mit dem neulichen Urtheilsſpruche von Douai nicht 
in zu offenen Widerſpruch zu ſetzen, die Frage wegen 
der pfandweiſe hinterlegten und veruntreuten Werth⸗ 


werden überdies noch, e der an eine dicke Stange 
gefeffelt, damit er bei der Fahrt nicht durch unzeitige 
Liebkoſungen, die er gern anbringt, feinen Be zleitern 
Aderläſſe oder Quelſchungen verurſacht. So präparirt, 
wird der bobe Herr auf einen leeren Schlitten gelegt 
und im Triumph nach dem Dorf geſchleppt. Dort 
ſteckt ade Ar in einen hölzernen aber feſten Stall, 
und m 755 ihn mit gedörrtem Lachs, was er ſich ruhig 
gefallen läßt. Wie ſchon geſagt, ereignet es ſich aber 
55 re der zottige Abgott, ehe er von ſeinen Verehrern 
gebunden wird, durch Ohrfeigen und andere Kraftpro⸗ 
ductionen einige derſelben übel zurichtet. Die Betroffe⸗ 
nen machen ſich daraus aber fehr wenig oder, wenn 
man will, ſehr viel, denn ſie werden dafür vom ganzen 
Stamm hoch geehrt und als tapfere Männer geprieſen. 
„Am liebſten überfallen die Giljaken eine alte 1175 
Bärin wenn fie in Geſellſchaft ihrer ein- und 84 . 
tigen Jungen den Winterſchlaf hält. See ar 
haft logirt gewöhnlich in einem fo den kann 
man kaum begreift wie ſie Plat darin 0 


i iteres todtgeſtochen, und 
Die Bärenmutter wird ohus an i den fine 


diſch benehmen, die oben deſchriebene Operation vor⸗ 


genommen. 8 li A d Wi 2 
g > werden gew hnlich in en Winter⸗ 
monsten Janne, Bebra und März gefeiert. Will 


eine Dorſſchaft das Feſt begehen, ſo ſchickt ſie lange 


Tatzen und der Kopf! vorher an alle Nachbarn freundſchaftliche Einladungen, 


u über dem Feuerheerde 


darauf ſtrömt dann auch von nah und fern männiglich 
herbei. Jeder der Gäſte bringt Ziſche, Branntwein 
und andere gute Sachen mit, und jobald die erſte Voll⸗ 
mondsnacht eintritt — denn eine ſolche wird immer 
abgewartet — beginnen die Feſtlichteiten. Schon am 
Abend bez innen die Schamanen Ihren herz: und ohren⸗ 
zerreißenden Gefang, und führen ihn unter Sang und 
Paukenſchlag in alle Jurte oder Hütten des Ortes 

Zu Ehren des hoben Gaſtes find die Fußbö⸗ 


umher. 
mit Hobelſpänen beſtreut und alles feſtlich ge: 
müͤckt Der Bär wird beim Eintreten t a 


und andern Leckerbiſſen regalirt, wodurch ſich 
Laune bei ihm einſtellt. 
jeder Wand entlang, 
der größten Jurte in 


0 eine gute 
Dann führt man ihn an 
und ſchließlich übernachtet er in 
N Stalle, den man 
f be angebracht hat. 

. überlaſſen ſich aber in jener Nacht 
Tiinke m Schlafe, ſondern ſchwelgen in Eſſen und 
chran n aller Art, wie in Preiſelbeeren mit Delphin⸗ 
Bu eingemacht, Reisbranntwein c. Rund um das 
A me Feuer ſitzen mit unterg ſchlagenen Beinen ehr⸗ 
dare Greiſe und diſputiren über ernſte Sachen, wobei 
ſie einen chineſiſchen Becher von der Größe eines recht 
plumpen Finge. hutes fleißig herumgehen laſſen, natür⸗ 
lich mit Reisbranntwein gefüllt. Obgleich dieſe kleinen 
Portionen den Greiſen nicht gefährlich zu ſein ſcheinen, 
ſo werden ſie durch ihre Ausdauer doch ſchließlich ſehr 
aufgeräumt, und fi: folgen der hohen Bedeutung des 


| 


der Königin einen Beſuch gemacht und des erſteren 
Gegenbeſuch empfangen hatte und am Ziſten wieder 
abreiſen wollte. Aus Konſtantinopel hat der Prinz 
koſtbare G ſchenke vom Sultan mitgenommen, nament⸗ 
lich einen Halsſchmuck für die Königin Victoria. 

In den noͤrdlichen Provinzen Portugals herrſcht 
der Times zufolge noch eine ziemlich große Aufregung. 
Daily News behaupten, dieſe werde von der migueli⸗ 
ſtiſchen Partei genäbrt. 


Italien. 


Der „N. Pr. Ztg.“ meldet man aus Rom, 31. 
Mai: Die Stadt füllt ſich täglich mehr mit fremden 
Biſchöfen und ihren Didcefangeiftlihen. Handelte es 
ſich um ein allgemeines Concil, ich glaube, man könnte 
nicht wohl auf mehr Theilnehmer rechnen. Zahlreich 
find auch die amerikaniſchen Geiſtlichen anweſend und 
die apoſtoliſchen Vicare des Oriente; Italien iſt vers 
hältnißmäßig am geringſten vertreten, da die Piemon— 
teſiſche Regierung Paßſchwierigkeiten macht, anderer: 
ſeits die Biſchöfe ihre Sprengel zu verlaſſen Bedenken 


p piere zu umgeben geſucht; dos Tribunal erklärt, auf 
Prüfung dieſer Anklage nicht eingehen zu müſſen, da 
die „escroquerie“ durch andere Thatſachen hinlänglich 
conſtatirt ſei. Die Frage muß üorigens demnächſt zu 
ernſter und gründlicher Erörterung kommen, da der 
Staats⸗Anwalt gegen den freiſprechenden Urtheils ſpruch 
von Douai Apell eingelegt hat. Man hält eine Ent⸗ 
ſcheidung und Fixirung der diesfälligen Jurisprudenz 
um fo nöthiger Angeſichts der neuen Erleichterungen 
und Impulſe, welche das vorgeſtern votirte Geſetz über 
Börſenmäkler⸗Geſellſchaften und das zu votirende Geſetz 
über Geſellſchaften mit beſchränkter Haftbarkeit dem 
Speculationd-Drange geben zu wollen ſcheinen. In⸗ 
deß, wenn man der Speculation neue Freiheiten gibt, 
fo ſcheint man ihr vorläufig doch keinen neuen Stoff 
zuführen zu wollen. Herr Fould fol ſich im Miniſter⸗ 
rathe jeder Conceſſion zu einem neuen Unternehmen 
entſchieden abgeneigt zeigen, ſo lange er nicht das Werk 
der RenteneGonverfion zu Ende geführt; er will derart 
jede Concurrenz beſeitigen, welche die Capitalien von 
der Rente ablenken und die Converſion noch erſchweren 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Se: Krakau, 10. Juni. 

„„Pfingſlen das lietliche Fer“ hat auch heuer den Ruf ber 
währt, den ihm ſchon „Reineke Pos“ geſchaffen. St. Medardus 
iſt bei ſo heiterem Wetter verſtrichen, daß uns, wenn das Sprüch⸗ 
wort nicht trügt, ein gleiches für die nächſten vier Wochen zu 
erhoffen. Die Mehrzahl der Einwohner Krafau's war in den 
Feſttagen extra muros, in Bielany, Wola, Krzeszowice und ſon⸗ 
ſtiger Umgegend. Auf den Blonie ergötzten die dichten Schaaren 
der Heimkehrenden Feuerwerk und luſtig flammende „Sobötfi.” 
Die Fama, erescens eundo, erzählt von verſchiedenen Unglücks⸗ 
fällen, die ſich in Bielany und während der Weichſel⸗Luſtpartie 
zugetragen haben ſollten. Indeſſen reduciren ſch jene, ſoviel wir 
in Erfahrung bringen konnten, auf nichtsſagende, bei großen 
Zuſammenkünflten unvermeidliche Zwiſchenfälle, dieſe auf einen 
Zufall, der glücklicher Weiſe ohne die möglichen üblen Folgen 
blieb. Die Feſtgaleere wurde nämlich, an ziemlich ſeichter 
Stelle des Flußes, leck me in ber N Verwirrung 
fielen zwei Kinder über Bord, die leech fofort gereitet wunden. 
—ññ—ñ— ut. 3—————— 
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Handels: und Vorſen⸗Nachrichten. 
Breslau, 5. Jun. Die beutigen Preise ind (für ei⸗ 

nen preußiſchen Scheffel d. . über 14 Garnez in Pr. Silber: 

groſchen — 5 kr. öfl. W. außer Agio): 


lehne 5 der Koͤnig werde heute die Adreſſe entgegen⸗ 

Berlin, 7. Juni. König Wilhelm j 
beute im Beifein des Staatsminiſters von Kran, 
als ſtellvortretenden Borfigenden des Staatsminiſte⸗ 
riums, ſowie des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchals Gra⸗ 
fen vn Pückler und des Flügeladjutanten Prinzen zu 
Hohenlohe die zur Ueberreichung der Adreſſe beſtimmte 
Deputation des Hauſes der Abgeordneten, nahm die 
Adreſſe nach geſchehener Vorleſung aus den Händen 
des Präſidenten Grabow entgegen und ertheilte darauf 
folgende Antwort: „Ich habe die mir ſoeben ausge⸗ 
drückte Verſicherung der Treue und loyalen Ergeben⸗ 
beit gern entgegengend amen. Indem ich wiederholt 
es ausſpreche, daß Ich unverändert auf dem Boden 
der beſchworenen Verfaſſung ſtehe, ſowie auf dem 
Meines Programms vom November 1858 und Ich 
Mich dabei in voller Uebereinſtimmung wit Meinem 
Miniſterium befinde, knüpfe Ich bieran die j.fte Er- 
wartung, Ihre ausgeſprochenen Geſinnungen durch die 


könnte. Aus dieſem Grunde iſt auch das Unterne tragen, aus Beſorgniß, ihre Abweſenheit möchte u ; gr befter mittler. ſchlecht. That bewährt zu ſehen, und da Sie einen Satz Mei⸗ 
au I „ des Kit eg ve Härteren Mühlereien benutzt werden. d Beer BR 3 ua = 5 a U As nes Programms von 1858 herausgehoben baben, ſo 
2. bn-Compagnien (Süd⸗ und Mittelmeer) fo heftis|_ Das Conffterium, welches der Canoniſirung des Jo . . . +": ! 55 Z 58 55 50 — 52 wollen Sie ſich daffelbe Zeile für . dann 
gen Kampf geführ', vorläufig ganz bei Seite geſchoben. 8. Jun folgen und in welchem über die Frage wegen Gele 0 — 9 4 7 — 25 werden Sie meine Geſinnung recht erkennen. 

Die Kammer wird im Monat Juli aufgelöſt wer: der weltlichen Gewalt des Papſtes verhandelt wer: Een JJV a ee Frankfurt a. M., 7. Juni. In unterrichteten 
den und die Wahlen werden im October ſtattſinden. den foll, findet am 9. Juni Statt. Bereits am 31. Rübſen (für 150 ane, I a Kreiſen cuculırt folgende der Verfaſſunge partei febr 
— Geſtern wurde dem engliſchen Parlament der Be; Mai wurden die Einladungs⸗Karten dazu an die Car-“ Sommerrabdcs * * " * —— — günſtige kurheſſiſche Miniſterliſte: Loßberg, Aeußeres; 


dinäle, Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
in Rom vertheilt; die Verſammlung des Pfingſt⸗ 
Montages findet um 10 Uhr Morgens im gewöhnli⸗ 
chen Saale des apoſtoliſchen Palaſtes Statt. Die Ein⸗ 
ladung iſt vom Protonotar und Ceremonien-Präfecten 
Ferrari unterzeichnet. 

Die Geſammtſumme der von den Biſchöfen nach 
Rom überbrachten Summen für den Petersheller fol 
ſich auf 500,000 Scudi belaufen. Der Primas von 
Ungarn, Cardinal Scitowski, iſt am 31. v. M. bier 
angekommen. 

Die „Perſeveranza“ meldet: Die Regierung hat 
die Schließung des Seminatiums in Rieti angeordnet, 
weil daſelbſt am Tage des Verfaſſungsfeſtes die päpft- 
liche Fahne ausgehängt wurde. 

Der „Monitore dell Armata“ kömmt auf die Be: 
theiligung des Oberſten Cattabeni an dem im Bank⸗ 
hauſe Parodi verübten Raube zurück und ſagt bei 
dieſem Anlaſſe: „Es ſtellt ſich demnach als nicht un⸗ 
wahrſcheinlich heraus, daß die Mazziniſtiſche Partei, 
welche die Expedition organiſirt hat und die den Kö- 
nigsmord zum Wohl des Vaterlandes als etwas Ges 
heiligtes betrachtet, auch einen politiſchen Diebſtahl als 
Mittel zum Zwecke nicht ſcheute. We glauben zu 
wiſſen, daß die Untersuchung ſich in dieſer Richtung 


7. Palermo murde am 23. Mai eine Inſpection 


im dortigen Haupt⸗Gefängniſſe vorgenommen; manßx 
fand bei den Sträflingen Dolche, Meſſer, Knotenſtöcke 
und dergleichen. 


Dänemark. 

Zu der im Laufe dieſes Monats in Kopenhagen 
ſtattfindenden Verſammlung von Studenten aus den 
3 nordiſchen Reichen werden dort große Vorbereitungen 
getroffen. Der König hat beſchloſſen, 25 von den 
iremden Gäften, die Königin⸗Wittwe 10 und Prinz 
Chriſtian zu Dänemark 6 derſelben zu bewirthen. 
Außerdem wird der König ſämmtlichen fremden Stu⸗ 
direnden ein Frübſtück geben. Der Erbprinz hat dem 
Comité für dieſe Verſammlung 200 Thlr. zugeſandt. 

Rußland. 

Aus Warſchau meldet man der „F. Poſt⸗Ztg.“, 
daß das vom Markgrafen Wielopolski vorgeſchlagene 
Verwaltungs ſyſtem in Bezug auf das Königreich Po⸗ 
len in allen Stücken die Zuſtimmung des Kaiſers er: 
halten habe. In Warſchau wollte man wiſſen, daß 
der Kriegszuſtand, und damit zugleich das Regiment 
des Kriegsgouverneurs Krytanowskoj, in den nächſten 
Tagen werde aufgehoben werden. 

In Paris will man dem „Fremdenbl.“ zufolge 
wiſſen, Großfürſt Konſtanten werde vor der Ueber: 
nahme ſeines Poſtens in Warſchau incognito einen 
Ausflug nach Frankreich machen. Auch hieß es in ge⸗ 
wiſſen diplomatiſchen Kreiſen, nicht das oktroyirte Sta⸗ 
tut von 1832, fondern die Konſtitution von 1815 mit 
allenfalls durch den Zeitenwechſel nöthig gewordenen 


Modificationen werde in Polen wieder hergeſtellt 
werden. ; 


Stiminaldirector Kerſting, Juſtiz; Regierungsratd Wie⸗ 
gand, Inneres; Oberfinanzrath Zuſchlag, bis 1859 
Kammerpräſident, Finanzen; Oberſt Baumbach, Krieg. 

Warſchau, 7. Juni. (Wolf's Tel. Bur.) Die 
nahe bevorftebende Ankunft des Großfürſten Conſtan⸗ 
tin und des Markgrafen Wielopolski, ſowie die Auf⸗ 
hebung der St lungen der Generalgouverneure wird 
aus ſicherer Quelle beftätigt und fieht man der Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Nachrichten in einigen Tagen ent⸗ 
gegen. Krzyzanowski fol nach St. Petersburg beru⸗ 
fen ſein, General Lüders in Warſchau bleiben, bis die 
neuen Einrichtungen getroffen find. 


St. Petersburg, 7. Juni. Die „Nordpoſt“ 
veröffentlicht ein Cirkular Walujews, in welchem die 
Gouverneure aufgefordert werden, in den Städten 
Bürgerverſammlungen einzuberufen behufs Prüfung 
der neuen Gemeindeverwaltung. Die Gouverneure 
ſollen die ganze Wichtigkeit des Gegenſtandes erklären 
und die Nothwendigkeit größerer Theilnahme der Bür⸗ 
ger an ihren eigenen Angelegenheiten darlegen. Die 
Regierung könne nicht fortwährend die ganze Laſt tra⸗ 
gen. Die Berichteinſendung muß ſpäteſtens October 
erfolgen. 

Paris, 7. Juni. Der Monitenr notificirt die 
Blokade von Tampico und Alvarado. 

Turin, 6. Juni. (Ueber Paris). In der De⸗ 
putirtenkammer erklärte Ratazzi: Die Regierung habe 
niemals unzeitige Hoffnungen auf die Loſung der rö- 
miſchen Frage autoriſirt. Wir werden moraliſche Mit⸗ 
tel anwenden, um den unerſchütterlichen Willen zu be⸗ 
weiſen, unſere Hauptſtadt zu occupiren und Europa 
von unſerem Rechte zu überzeugen. Die Regierung 
allein ſoll die Bewaffnung regeln; ſie habe Garibaldi 
keine Summe gegeben und immer verweigert einer 
Expedition beizuſtimmen. Die Kammer verwarf die 
Unterſuchung (über die letzten Ereigniſſe? und nahm 
mit 189 gegen 33 Stimmen folgende Tagesordnung 
an: In Folge der Aufklärungen des Miniſteriums 
über die letzten Ereigniſſe, billigt die Kammer die 
Haltung desſelben und drückt das Vertrauen aus, daß 
es immer die Autorität der Geſetze und des Parla⸗ 
ments aufrecht erhalten werde. 

Belgrad, 7. Juni. Die Regierung legte bei den 
garantirenden Mächten gegen die vorgeſtrige Kriegsde⸗ 
monſtration der türkiſchen Garniſon Proteſte ein, in⸗ 
dem fie die Verantwortlichkeit für jede mögliche Even⸗ 
tualität ablehnt. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Bochnia, 3. Juni. Die heutigen Durchſcygittspreiſe wa⸗ 

ren (in fl. öſterr. Bähr.): Ein Meßen Weizen 4.30 — Rog⸗ 
en 2.75 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.50 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Huſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.50 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei⸗ 
ches 5 Zutterflee —— — 1 Zentner Heu 1.15 — 1 Zent- 
ner Stroh —.— , 

Paris, 7. Juni. Schlußcourſe: Zperc. Rente 68.80 coup. 
detache.— 4 ½perc. Rente 97 20. — Staatsbahn 520. — 
Credit⸗Mobilier 833. — Lombarden. 618. 

Conſols mit 92 gemeldet. 

Krakauer Cours am 7. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 
p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 


richt des Flotten⸗Capitäns Hore über die Stärke der 
fran zöſiſchen Kriegsflotte, wie fie am 1. Januar 1862 
war, vorgelegt. Die Geſammtzahl der fertigen und im 
Wau begriffenen Schiffe it demnach 360; davon find 
319 im Waſſer (afloat) und 41 im Bau begriffen. 
36 Linienſchiffe ſchwimmen; 14 find bemannt (in 
Commission); 6 Panzerfregatten ſchwimmen ſchon, 
4 find bemannt und 10 im Bauen; 12 gepanzerte 
Batterien ſchwimmen und 2 ſind im Bauen; die Zahl 
der hölzernen Fregatten war am 1. Januar 42, da⸗ 
von find 18 Raddampfer. Aujerden find 5 hölzerne 
Schraubenfregatten im Bau begriffen. Die Geſammt⸗ 
zahl der bemannten und dienſtfähigen Schiffe war 172. 

Ein nächſter Gegenſtand, welcher in den Verhand⸗ 
lungen des Corps Legislatif viel Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen wird, iſt die Verhandlung über das 
Amendement der Herren Favre, Olivier und Genoſſen, 
welches gegen die Vereinigung verſchiedener hoher Ge: 
halte in einer Perſon gerichtet iſt. Daſſelbe greift di⸗ 
rekt den Senat an, und mehrere Mitglieder dieſer Kör- 
perſchaft haben bereits ihrem Unwillen über eine der⸗ 
artige Zumuthung freien Lauf gelaſſen, ſo namentlich 
der Präſident Troplong ſelbſt, welcher gleichzeitig Prä⸗ 
ſident des Kaſſationshofes iſt, und in dieſen beiden 
Eigenſchaften über 200,000 Frs., Andere ſagen 300,000 
Frs. jährlich aus den Staatskaſſen bezieht. ö 

An der Börſe war das Gerücht von einer Mani⸗ 
feſtation für Garibaldi in Turin ſelbſt verbreitet. Man 
behauptete ferner, Depretis habe fein Portefeuille nie 


dergelegt. 


Lotto⸗Ziehungen vom 7. Juni. 
Wien: 15 21 67 43 31 
Gratz: 7 33 77 89 37. 

— — — —— — —— 


Neueſte Nachrichten. f 

Berlin, 6. Juni. (Abends). In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Adreßde⸗ 
batte fortgeſetzt. Bei dem Amendement Sybels wegen 
Kurheſſen erklärte der Regierungscommiſſär, die Sache 
ſei noch ſchwebend, eine Mittheilung nicht thunlich; die 
Regierung ſei unabläſſig bemüht für die Herſtellung 
des verletzten Rechtes auf verfaſſungs mäßigem Wege 
mit verfaſſungsmäßigen Mitteln, und werde nicht ru⸗ 
hen bis das Ziel erreicht. Die Erklärung in der Com⸗ 
miſſion laſſe an Beſtimmtheit nichts zu wünſcen übrig. 
Bei dem Paſſus Vincke, die deutſche Frage betreffend, 
erklärte der Regierungscommiſſär kurz: Die Regie⸗ 
rung halte in der deutſchen Reformfrage als Ziel das 
Zuſammenfaſſen der Kräfte Deutſchlands, welche für 
die Geltendmachung der politiſchen Schwerkraft nach 
außen wirkſam ſind, feſt. 

Berlin, 7. Juni. Im Abgeordnetenhauſe fand 
geſtern eine zwölfſtündige Debatte über die Adreſſe 
ſtatt. Der Gegenentwurf Vinckes und das Amende⸗ 
ment Reichenſpergers wurden mit großer Majorität 
verworfen. Die Amendements behufs Ausbaues der 
Verfaſſung zur Begründung der ſelbſtſtändigen Ge: 
meinde, Kriegsverwaltung, Zurückführung der Geſammt⸗ 
ſteuerkraft auf ein ſteuerkraftentſprechendes Maß, wur: 
den angenommen. Das Amendement Sybels in Be⸗ 
treff der kurheſſiſchen Frage wurde mit 253 gegen 55 
Stimmen und der fo amendirte Commiſſionsentwurf 
mit 219 gegen 101 Stimmen angenommen. Dage⸗ 
gen ſtimmten die Conſervativen, Polen, Altliberalen, 
Katholiken und einige Foriſchritimänner. Grabow 
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in ſeiner Art ein Gourmand. Er frißt dann nur die 
Köpfe der gefangenen Fiſche und läßt das übrige ver: 
faulen. Der von den faulenden Fiſchen aufſteigende 
bekannte Geruch verräth dann leicht ſeinen Fiſcherplatz 
und zieht ihm Unannehmlichkeiten zu. Die ruſſiſchen 
Jäger ſtellen dieſem Bär übrigens nicht viel nach, weil 
fein ins Roſtfarbene fallender Pelz wenig Werth hat, 
die Giljaken kümmern ſich aber nicht um den Pelz. 
Da Nordmann im Herbſt des Jahres 1858 die 
Reiſe von Uſſuri nach Niͤolajewsk in Geſellſchaft des 
Botanikers Maximovicz machte, theilte ihm dieſer mit 
daß ihm die Golden bei ſeiner erſten Amur-⸗Reiſe 1856 
von einer Bärenart erzählt hätten, die ſie Monoko 
nannten, und die in hohlen Bäumen tief in den Waͤl⸗ 
dern hauſe. Maximovicz hatte indeſſen nie ein derar⸗ 
tiges Thier zu ſehen bekommen. Glücklicher war Nord⸗ 
mann. Als er nämlich im darauf folgenden Jahre 
allein die Reife von Mikallowsk nach Nikolajewsk 
machte, kam er durch ein Giljakendorf in der Nähe 
vom Cap Tyrr. Dort hatten die Leute ein Thier ein⸗ 
geſperrt welches ſeiner Erſcheinung nach kein Urſus 
Arctos fein konnte. Es war gelenkiger, hatte einen 
ängeren und weniger dicken Leib, längere und ſchlan⸗ 
kere Beine. Der ſtärkere Haarwuchs am Kopfe fing 
ia kei eiſt hinter den Ohren an, wohingegen die lange, fpige 
Trockne und machte fich mit aller Behaglichkeit daran | Schnauze mit kurzem, dichtem Haar bewachſen war. 
ſeinen Raub zu verzehren. Schließlich wird Meiſter] Der Pelz war pechſchwarz, glänzend und wolliger als 
in feine Heimath begibt. Petz bei fortdauerndem glücklichen Fang wähleriſch und der des Urſus Arctos. Die Stimme klang wie das 


Großbritannien. 

London, 5. Ju i. In Sheffield iſt ein eigen: 
thümlicher Krawall vorgekommen. Das Gerücht ver⸗ 
breitete ſich, daß der Todtengräber des Wardsend⸗ 
Gottesackers Leichen auszugraben und an Anatomen 
zum Scciren zu verkaufen pflege. Die Polizei fand in 
der That auf dem Friedhof in einer Vertiefung einen 
Haufen ausgegrabener und theilweiſe verſtümmelter 
Leichen. Vorgeſtern Abend begab ſich eine Volksmaſſe 
auf die S:ätte und gerieth beim Anblick der verſtüm⸗ 
melten Todten in ſolche Wuth, daß ſie die Wohnung 
des Geiſtlichen demolirte und das Haus des Todten⸗ 
gräbers in Brand ſteckte. — Miyerbeer wird dem⸗ 
nächſt von der Cambridger Univerſität den Ehrentitel 
Doctor der Muſik erhalten. — In Oxford iſt vor 
Kurzem ein Studioſus aus Amerika angekommen, der 
den nicht leicht auszuſprechenden Namen Erthathuka 
führt und von alter Familie, nämlich Mohitaner-Häupt- 
ling iſt. — Nach dem neueſten Bankaus weis beträgt 
der Notenumlauf 20,850,540 Eſtr., der Metallvorrath 
15,486,723 £itr. y 

Eine madrider Depeſche meldet, daß General Prim 
am 20. Mai von der Havannah nach England abge⸗ 
fahren ſei, um von da nach Spanien zu gehen. 

Aus Athen, 4. d., wird gemeldet, daß Tags zu: 
vor daſelbſt der Prinz von Wales eingetroffen, aber 
nicht im königlichen Schloſſe, ſondern im engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebaͤube abgeſtiegen war, dem König und 
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Tages langſam aber ſicher. Weiber und Kinder wer⸗ 
4 = a erwähnten fufelpaltigen ene 

Mit dem Anbruche des Morgens Kon si: 
Wettfahren in den Hundeſchlitten auf der daz l 5 
ſtellten Eisbahn (die Giljakendörfer liegen 3 . 
an einem Fluſſe). Der Bär fpielt auch hierbei ich 
wichtige Rolle, denn impoſant und feſtlich, obſchon nid 
zu bequem, fit er in einem Schlitten und wurd fleißig 
mit umhergefahren, wovon er indeſſen wenig erbaut zu 
ſein nen 

Doch bald ſoll der arme Petz die bittere Erfabrung 3 5 
machen daß auch abgöttiſche Verehrung und Erhöhung | Amur ſeht Side ſo trifft ihn der Jäger ſehr häu⸗ 
ihre Schatlenſeiten hat, denn ſobald das Wettfahren |fig in eee — beſonders im Herbſte, wo der 
vorbei ift, wird er ſehr feſt an einen Pfahl gebunden Lachs in date Haaren die Flüſſe und Wald: 
der im Eiſe beſeſtigt if, und nun muß er ſich einer |äde binaufleigt- EN us iſt ein fo leidenfchaftliher 
Geremonie unterpieben, die eben fo läſtig für ihn als Fischer daß er bii feiner Frolingebergäftigung gar nicht 
ergöglih für feine grauſamen Verehrer ift. Während merkt wenn ſich ihm ein Jäger nähert. 
er nämlich fo am Pfable ſteht, jagt die hoffnuns volle Nordmann geſchah es oft daß er ſo einen brummi⸗ 
Giljakenjugend in raſender Fahrt an ihm vorbei, ein] gen Fiſcher mitten in eifrigſter Verrichtung übertaſa te. 
Bube nach dem wei; er Das Thier ſaß dann mitten im zauuffe, den dicken 
mit Pfeilen, ſo d wie ein rieſiges Stachel: | Kopf mit der ſpitzen Schnauze and er ſeitwärts ge⸗ 
ſchwein aus ſieht. f treten einige Männer an | neigt, die Tatzen erhoben, und lauerte 8 dieſer Stel⸗ 
lung in dem ſeichten Waſſer auf die gi eiſchwimmen⸗ 
den Lachſe. Hatte er einen gepackt, dann Taneuderie 
er ihn mit einem kräftigen Schlag ſeiner Tatze aufs 


Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiſten 

vom g. Juni. 

Angekommen find die HH. GG.: Apolinary Baron Lewar⸗ 
towski a Zimna woda. Joſef Pauer, Kawery Rosnowskt a. 
Galizien. Anton Pobhorodedi, k. ruſſ. Obriſt, a. Rußland. 

Abgereiſt find die HH. GG.: Thomas Graf Romer nach 
Galizien. Marcelli Czaſfkowski, n. Lemberg. Titus Drohojow · 
ski n. Ryczöw. Kaſimir Szelisfi n. Galizien. Ladislaus Sie⸗ 
monski n. Berwald. Leon Rylski n. Nart. 
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Grunzen eines Schweines. Auf Befragen erklärten 
denn auch die Giljaken daß das Thier kein Bär, ſon⸗ 
dern ein Monoko fei, der in hohlen Bäumen lebe und 
ſich nie an einen Fluß begebe. Nordmann hatte in 
feinem Leben viele Arten Bären geſehen und ges offen, 
aber nie eine Art der er dieſes Thier zuzählen konnte. 
Jedenfalls gehörte es einer eigenen Species an. Viel⸗ 
leicht war es ein Urfus Tibetanus. Die Giljaken molls 
ten Nordmann das Thier nicht überlaſſen, es ſel = 
er gäbe ihnen dafür einen gewöhnlichen lebenden Ba⸗ 
ten, was er leider nicht konnte. ; 
Auf derfelben Reife ſah er auch im Dorfe rl 
einen ſchneeweißen Urſus Arctos, eine Spielart, welche 


fd gen. . erklärten. 
die Giljaken für eine große Seltenheit erk. (Ausland.) 


— 


Während einer Winterreiſe am Amur im Jahr 1859 
kam Nordmann in einer ſchönen Vollmondmacht in ein 
Viljakendorf, wo man eben mit den Vorbereitungen 
zum Feſte befchäftigt war. Er konnte in aller Ruhe 
die poſſirliche Beſtuürzung der ehrbaren Greiſe betrach⸗ 
ten, dus Plötgich eine totale Monds finſterniß mit einem 
1 ng Feſtes drohte. Doch die Heiterkeit kehrte 
darch re — weiſen Schamanen bewegten 

reibli * 
mond zum bellen Lächeln. Zaubergeſang den Voll 


Da der Kotz oder Mafa, wie ſchon bemerkt, am 


: te. 
Zur Tagesgeſch ce — 
Aus Frankfurt a. M. 70 . Soeben 
hört man, daß Badens grüne uh er ae e gefor⸗ 
dert haben. Es erſchoß an bergische Obrif, Prinz en Bas 
tigen Curgarten der wü erwählt ſeil dem Hahre 1851 mit Pia 
v. Hohatode due von Hanau, Tochter des Keen Kur⸗ 
sein en er Prinz hatte in letzterer Zeit ſebr ſtark 
2 — ge dabei nambafte Verluſte erlitten Ein zweiter trau⸗ 
gefpielt all ereignete ſich heute Morgen, denn eine der höhern 
Ariftofratie angehörige ruſſiſche Dame ertränkte ſich wegen an der 
Homburger Bank erlittener Verluſte (päter dementiel). 
— 


Amtsblatt. 


Nr. 9258. Ediet. 


Vermögens Verhältniffe und den Beſitz eines für den 
Poſtdienſt geeigneten Locale nachzuweiſen und insbeſon⸗ 


(3845. 3 dere die Bewerber um die Pofterpedientenftelle in Szczu- 


ein anzugeben, gegen welches mindeſte Jahrespauſchale 


Das Krakauer k. e. Landesgericht gibt Eund, bab je die zu errichtende wöchentlich dreimalige Botenfahrpoft 


über das Geſuch de präs 17. März 1862 3. 5086 
der Joſefa Bogusz und Eufroſine Marfiewiez Eigen⸗ 
thümerinen der in Verluſt gerathenen auf die Octava der 
im Krakauer Kreiſe gelegenen Güter Olszowa vinculier⸗ 
ten Grundentlaſtungs-Obligation ddto. 1. November 1855 
Nr. 237 lit. A. über 350 fl. CM. des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes behufs Amortiſirung der gedachten Obli— 
gation das Amortiſirungsverfahren eingeleitet wird. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche auf die 
obigen in Verluſt gerathene Obligation Anſprüche zu ha— 
ben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſelbe binnen einem 
Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen von unten geſetk— 
ten Tage fo gewiſſer darzuthun, als dieſelbe im entge— 
gengeſetzten Falle für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 19. Mai 1862. 


1 


(3833. 3) 


N. 66. Kundmachung 
Mit Beſchluß des h. Landesgerichtes in Krakau vom 
6. Mai 1862 3. 7429 wurde wegen Einftellung der 
Zahlungen der Firma Heinrich Reichert in Biala das 
Vergleichs⸗Verfahren eingeleitet und deſſen Leitung dem 
efertigten k. k. Notar anvertraut. \ 
2 Folge deſſen fordere ich ſämmtliche Gläubiger 
dieſer Firma auf, ihre aus was immer für einem Rechts⸗ 
grunde herrührenden Forderungen bei mir ſo gewiß läng⸗ 
ſtens bis zum 22, Juni l. J. ſchriftlich anzumelden 
widrigens ſie, im Fall ein Vergleich zu Stande kommen 
ſollte von der Beftiedigung aus allen der Vergleichs 
Verhandlung unterliegenden Vermögen, inſoferne ihre 
Forderungen nicht mit einem Pfandrechte gedeckt ſind, 
ausgeſchloſſen werden würden. 
Biala, den 2. Juni 1862. 
Schrott, 
k. k. Notar als Reiter des Vergleichsverfahrens. 


L. 2521. Edy kt. (3837. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski zawiadamia 
niniejezym edyktem p. Helene 2 Komorowskich 
Görska, a w razie jéj smierci, jéj sukcesoröw 
2 imienia, nazwiska, zyeia i miejsca pobytu nie- 
wiadomych, ze przeeiw niéj i p. Izabeli 2 Gör- 
skich hr. Humnickiéj dnia 4 lutego 1862 do l. 
733 p. Wilchelmina Gutowska wniosla pozew o 
oddanie lasôw Iscizny i Rozniey 2 przyn, aa po 
kopce ganiczne i Ze w zalatwieniu tego pozwu 
do ustnego postepowania na dzien 9 kwietnia 1862 
wyznaczonem, a potem na dzien 25 czerwca 
1862 o godzinie 96j przedpoludniem odroczonym 
zostal. 

Gdy wiejsce pobytu pozwanéj p. Heleny 2 Ko- 
morowskich Görskiej nie jest wiadomem, przeto 
o. k. obwodowy w celu zastepowania po- 
zwanéj jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo 
jej tutejszego adwokata p. Dra Rybickiego 2 za- 
stepstwem adwokata p. Dra Reinera kuratorem 
nieobeenéj ustanowil, z ktörym spör wytoczony we- 
dlug ustawy postepowania sgdowego w Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatem niniejszym e 

j oznaczonym czasie a 

nö 12 rn one ustanowio- 
nemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszcie 
innego obrohcg sobie wybrala, i 0 tem c. krol. 
Sadowi obwodowemu donioska, w ogöle zas aby 
wszelkich mozebnych do obrony srodköw praw- 
nych uzyla, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
2 zaniedbania skutki sama sobie, przy pisaéby mu- 
siala. 

Rzeszöw, dnia 16 maja 1862. 


L. 1417. E d y k t. (3850. 2-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroscienku 
daje niniejszem do wiadomosci, ze dnia 14 sierp- 
nia 1820 zmarl bez pozostawienia rozporzadzenia 
ostatnidj woli w Jaworkach Wasko Piduch, i ze 
do spadku po tymze, powolany jest syn zmarlego 
Jedrzej Piduch. Poniewaz miejsce pobytu Je 
drzeja Piducha jest niewiadome, wzywa sie go, 
aby sie w przeciggu roku zglosil i dal swe oswiad- 
czenie, gdyz inaczéj pertraktacya 2 kuratorem 
Konstantym Piduchem dla niego ustanowionym 
prepro pe zostanie. 

k. Sad powiatowy. 
Kroscienko, dnia 27 maja 1862. 


TUT 's rU..— wv.ꝛ·— 


N. 4107. Coneurs. (3855. 2-3) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanzmi⸗ 
niſteriums werden zu Sao Kreis Tarndw, Bezirk 
Dgbrowa und zu Lubycza kröleweka, Kreis Zöl- 
kiew, Bezirk Rawa ruska k. k. Pofterpedieionen errich⸗ 
tet und wird hiermit der Concurs zur Beſetzung der Poſt⸗ 
pedientenftelen bis 30. Juni 1862 eröffnet. 

Mit dieſen Dienſtpoſten iſt eine Beſtallung jährlicher 
ein hundert zwanzig Gulden (120 fl.) 6. W. und ein 
Amts pauſchale jährlicher vierundzwanzig Gulden (24 fl.) 
5. W. verbunden, wogegen die Poſterpedienten eine Dienſt⸗ 
caution von zweihundert Gulden (200 fl.) zu leiſten, 
den Dienstvertrag abzuſchließen und falls fie für den 
Poſtdienſt noch nicht befähigt fein ſollten, vor dem Dien⸗ 
ſtesantritte die vorgeſchriebene Prüfung aus den Poſtvor⸗ 
ſchriften abzulegen haben. R 

Die Bewerber haben in den eigenhändig geſchriebenen 
Geſuch en, ihr Alter, ihre bisherige Beſchäftigung und 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


zwiſchen Szezuein und Dabrowa zu unterhalten ge⸗ 
ſonnen ſind. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 29. Mai 1862. 


— 


Lieytacya döbr Bistoszowy. 
L. 5157. FA: (3531 2-3) 
W skutek uchwaly w. c. k. Sadu obwod. Tar- 
aowskiego d. 8 kwiet. 1862 J. 5157 dobra Bistoszowa 
2 folwarl:iem Kozlöw w powiecie Tuchowskim le- 
zace, do masy spad. 6. p. Jozefa Rychtera nale- 
2ace, w drodze publicznéj licytacyi w dniach 26 
ozerwen o g9téj zrana, lub w razie niesprzedania 
bod temi samemi warunkami w dniu 24 lipca 
1862 o gtéj zrana sprzedane zostang pod warun- 
kami wyciagowo podanemi: 

1. Dobra te nizej 30,589 zta. 25 c. sprzedane 
nie bedg. 
Kupujgey maja 3060 zla. jako wadyum zlo- 
25% w gotöwce, w listach zastawnych lub 
papierach rzadowych 4 albo 5%. 
Najwiecéj ofiarujacy w 30 dniach po prawo- 
mocnosci uchwaly sad. sposöb wyplaty ozna- 
czajacej, ma ealg cene kupna do depozytu 
ztozyc, lub kwitami albo ukladami ze stro- 
nami zawartemi wykazac sig, poczem dekret 
wiesnosci wydanym i dobra w posiadanie 
jednak nie przed 1 lipea 1862, oddane zo- 
stang z Wyjatkiem zbioröw na folwarku Ko- 
zlowie. 

Sprzedaz prawom wierzycieli hipotecznych 
nie uwlacza, 

Warunki licytacyjne w caléj tresei i wyeigg 
tabularny u podpisanego, akt szacunkowy 
w.c. k. Sadzie przejrzeb mozna. 

Tarnöw, dnia 20 maja 1862. 
Bronistaw Ramult, 
c. k. Notaryusz jako komisarz sadowy. 


2. 


L. 8173. E dy kt. (3843. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni. 
niejszym edyktem p. Wincentego Jadowskiego, 
ze przeciw niemu i reszty spadkobiercom Kazi- 
mierza Jadowskiego jakoto: Janowi, Jözefowi, Ka- 
zimierzowi i Aleksandrowi Jadowskim, c.k. Pro- 
kuratorya skarbowa W] Krakowie o zaplacenie 
2500 zip. 2 przyn. pod dn. 21 czerwea 1861 L. 
10867 wniosla pozew, w zalatwieniu tegoz pozwu 
dalszy termin na dzien 17 czerwcoa 1862 0 go- 
dzinie 10t6j zrana wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Wincentego 
‚Jadowskiego nie jest wiadomem, przeto c. k. Sad 
krajowy w celu zastepowania pozwanego jak röw- 
nie na koszt i niebezpieczenstwo tego, tutejszego 
adwokata p. Dra Szlachtowskiego z zastepstwem 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- 
nego ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug 
ustawy postepowania sadowego w Galicyi obowig- 
zujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasıe albo sam 
stangl, lub téZ potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastgpcy udzielil, lub wreszcie 
innego obrohce sobie wybraliotem c. k. Sadowi 
krajowemu doniöst w ogéle zas aby wWezelkich 
mozebnych srodköw prawnych u2yl, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki 
sama sobie przypisacby musial. 

Krakéw, dnia 12 maja 1862. 


L. 1052. c. E dy kt. (3849. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroseienku 
wzywa niniejszéem spadkobiercöw po 6. p. ksiedzu 
Janie Kundt dnia 9 kwietnia 1862 bez pozosta- 
wienia rozporzadzenia ostatniéj woli zmarlym, aby 
sie do c. k. tutejszego sadu w przeciggu roku 
zgtosili i swe prawa do spadku po tymze udo- 
wodnili, gdyz po uplywie tego czasu pertraktacya 
z temi, ktörzy sie do tego czasu zgloszg ukon- 
ezong zostanie. ; f 

Z c. k. Sadu powiatowego. 

Kroscienko, dnia 25 maja 1862. 


N. 2754 pol. Kundmachung. (3828. 2-3) 


Bei dem k. k. Bezirksamte Biala ift eine Diurni⸗ 
ſtenſtelle mit täglichen 70 kr. 6. W. zu beſetzen. Be: 
werber um dieſe Stelle wollen unter Nachweis einer cor- 
recten Handſchrift, Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache und des Wohlverhaltens ſich hieramts binnen 


14 Tagen anmelden. 5 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Biala, am 30. Mai 1862. 
:::: .. ]⅛— 6. - 


N. 7927. E dy kt. (3810. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawigdamia ni. 
niejszym edyktem p. Wincentego 


2 miejsca pobytu niewialomego, ze w sporze Zu- 


zanny Drachne przeciw spadkobiercom Kazimie- 
rza Jadowskiego o zaplacenie sumy 3000 zip. 
2 przyn. termin do obrony na dzien 17 ezerwca 
1862 o godzinie 10téj zrana wyznaczonym zostal 
i ze c. k. Sad krajowy w celu zastepowania po- 
zwanego W.acentego N na jego koszt 
i niebezpieczenstwo tutejszego adwokata pana Dra 
Szlachtowskiego kuratorem nieobeenego ustanowil, 
2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy poste- 
powania sadowego w Galicyi obowigzujacego prze- 
prowadzonym bedzie, 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem poz wa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stang?, lub tez potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastęepey udzielit, lub wreszcie 
innego obroncg sobie wybral, i o tem c. k. Sa- 
dowi krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony srodköw prawnych 
uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbania skutki sam sobie przypisa& musi. 

Kraköw, dnia 13 maja 1862. 


N. 3632. Licitations⸗Ankündigung (63825. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wiee wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
bei derſelben zur Veräußerung des Skartpapieres im 
Geſammtgewichte von 102 Zentner W. G. eine öffent: 
liche Verſteigerung am 17. Juni 1862 Vormittags 
von 9—12 Uhr vorgenommen werden wird. 

Wer an dieſer Verſteigerung Theil nehmen will, has 
als Vadium den Betrag von 30 fl. zu Handen der Liei 
tations-Commiſſion zu erlegen. 

Nach beendigter Licitation wird blos der vom Beſt⸗ 
bieter erlegte Betrag zurückbehalten, den übrigen Licitan⸗ 
ten aber werden ihre Vadium zurückgeſtellt. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
dieſe müſſen jedoch den Tag vor der Licitation hieramts 
eintreffen und mit einem dem zehnten Theile des angebo— 
tenen Kaufſchillings gleich kommenden Vadium bebolegt ſein. 

Die übrigen Bedingniſſe können hieramts ſowie bei 
ſämmtlichen k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen des Krakauer 
Verwaltungsgebietes eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Wadowice, am 24. Mai 1862. 


N. 6877. Kundmachung. (3864. 2-3) 
Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Zwecke 
der Verpachtung der Czchower ſtädtiſchen Propinations⸗ 
Gerechtſame für die Dauer vom 1. November 1862 bis 
letzten October 1865 am 23. Juni 1862 um 9 Uhr 
Vormittags in der Czehower Kämmerei⸗Kanzlei eine 
öffentliche Licitations-Verwandlung ſtattfinden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 786 fl. ö. W. jährlich, wo⸗ 
von 10% als Vadium jeder Pachtluſtige vor der Lici- 
tation zu erlegen hat. 

Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Lieitations⸗ 
Verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daß die Li⸗ 
citationsbedingniſſe vor und am Tage der Licitations⸗ 
Verhandlung in der Czchower Kämmerei⸗Kanzlei einge 
ſehen werden können. 

Krakau, am 21. Mai 1862. 


N. 4788. Concurs. (3865. 2-3) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Bur- 
sztyn mit dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. öſt. 
W. in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtelle wird der 
Eoncurs hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche im 
vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 28. Juni 1862 an 
das k. k. Bezirksamt in Bursztyn einzubringen. 

Auf disponible Beamten welche die Kenntniß der bei⸗ 
der Landesſprachen nämlich der polniſchen und kutheni⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, wird vorzügliche Rückſicht genommen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Brzezany, am 28. Mai 1862. 


Intelligenzblatt. 


Die Gewerken der Chrzanower Berg: 
bau-Gewerkſchaft werden zu einem 


Gewerkentage 


auf Montag den 30. Juni 1862, 
Vormittag 10 Uhr m Chrzanow 
unter Vorweiſung auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen der SS. 148 fl. des a. B. G. vom 23. 
Mai 1854 eingeladen. 

Vorlagen dienen: 
1. Mittheilung über die Betriebs-, Haushalts⸗ 
und Kaſſenverhaͤltniſſe der Grube. 

2. Bildung eines Reſervefonds von 2000 fl. 

3. Erweiterung der Vollmacht des Directors. 


(3803. 2 Knappe, 


= 


— 


Jadowskiego | Director der Chrzanower Bergbau-Gewerkſchaft. 


Meteorologiſche Vepbachtungen. 


W © . 4 e Richtung und Stärke Zuſtand⸗ Erſcheinungen — 
tn Parall. Linie ki supige: des Wind in der Lu Laufe d. Tage 
u 3 red. Meaumur der Luft et Wannen, f e bis 
a 3% | Sins W 5 

al 258 3 eſt ſchwa iter mit Wolken ; 
100 6 28 82 Oft 4 88 | 


Güten Baufsgefuch, 


Mehrere deutſche Landwirthe wollen fi 


durch meine Vermittelung in Galizien ankaufen. Genaue 
Gutsanſchläge wollen Verkaufsluſtige bald einſenden an 


A. Geisler in Breslau, 


Weidenſtraße 25. (3861. 2-3) 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 7. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Baar 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 A. 2 BO 
Aus dem Natfonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.50 84.60 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 m — 
Metalliques zu 5% für 10 424. 7115 7125 
dtto. „ % . für 10% f 63 25 63 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 130.25 130 75 
„ 1854 für 100 . 54.78 95 — 
„ 1860 für 100 fl. 100.— 100.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17. 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 
von Riebe. Oſtert. zu 5% für MOR. .. 687.— 88 
son Mähren zu 5% für 10% ul. 91.— 91.50 
von Schleſien zu 5% ir 100 fl. 88 0 89.— 
von Steiermark zu 5x für 100 2 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 11. 95.— 96.— 
son Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 f 86.50 88.50 
von Ungarn zu 35 für 100 ll... 73.— 73. 0 
on Temeſer Banat 5% für 00 fl. 72.25 72.75 
von Kroat. u. Sl. 3 % IM n . . 73.25 73.78 
von Galizien zu % für 1% fl. 72.— 7250 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% an 100 6 71.25 71.50 
Acttie n. 
ler Nationalbag ß... . Si. 842.— 844.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Lewevee z 
en et .. TR 218.10 219.20 
Adeber..öfer. Escos Yir»Erfehid. zu 800 f ö. W. 63..— 632. 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Morbbahn 1000 f. GR. 2123 2124 
der Staas⸗iſenbahn⸗Seſellſch zu e . C. 
e 264 — 203.— 
der Rail. Sliſabeth⸗ Dahn zu 200 fl. EM... 162.— 162 50 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 128.— 128.50 
der Theis b. zu 200 . EM, wit 140 fl. (70) Einz. 147.— 147.— 
der ſüdl. Staates lemb ven. und Ceutr.⸗Mal, &t- 
ſenbahn zu 200 f. ö Währ oder 500 Fr. 
m. 180 fl (00% S.. J. 286 — MM. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM. 
mit 200 fl. ex e 28.50 228 75 
der öſterr. Donaudampſſchiſffahrie⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. MW. er 441 — 443.— 
des üfiser. Floyd in Zrie zu 500 fl. CH... 238 — 240.— 
ber Ofen⸗Peſther Keſtenbrücke zu 500 fl. C. Wi. 400 — 402.— 
der Wiener Dauphübl Alien ⸗Geſekſchaft zu 
300 fl. Herr. WAäbrr. 398.— 400.— 
Pfandbriefe 
der ; Olährig zu 5% für 100 fl.. 104.— 10425 
Nationalbank 10 jährig zu % für 100 . 101 25 101 75 
auf CM verlosbar zu % für 100 fi. 91.50 92 — 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 160 fi —— —.— 
auf öſterr. Währ. veclosbar zu d für 300 fl. 86.70 86 90 
Baliz. Kredit⸗Auſtall C. M. zu 4% füt 100 4. 80.75 —— 
Loe 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. sſterr. auabrünng . . 183 2 133.40 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C.. . 1125 101.75 
Trieſter Start⸗Anleihe zu 100 fl. EM... 26.— 127.— 
7 ” ” n ve. 55. 55.50 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. W. 37— 37m 
Eſterhazy zu 40 fl. GW. 101.25 101 75 
Salm zu 40 „ ö ae ss 39.30 40.— 
Palffy zu „„ + 28.— 38.25 
Clary u 40 „ ve. 5 36.75 37.— 
St. Genie gu AU er 0, 38 — 3895 
Windiſchgraͤg u ux) ) 22 7% 23— 
Waldſteim in „„ . 25.— 250 
Regler ,, nr | 0.0 ar 15 — 1525 


1 3 Monate, 

. ank⸗(Platz⸗)Sconto 

Augsburg, für kon fl. ſüddeulſcher Währ. 3, 108.60 108 75 
zanff. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 3% 08.80 100 10 
amburg, für 70% M. B 33 96.10 96.25 
London, für 10 Pſd. Sterl, 5% \ 120 — 120 15 

Paris, für 100 Fraufs 5 51.10 51.20 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ vetzter Court 
Geld Maar: 
Ak fl. tr. f. kr fl. ke. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 18 — — 6 17 6 18 
* vollw. Dukaten. — — — — 6 16 6 17 
tronen wu -—- 184 178% 
20Frankſtütk 10 38 10 37 10 36 10 37 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 60 10 65 
ee . 7 75 — — 127 50 127 75 


—— —— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 


— 
gang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3, 30 Min. Nachm. z 
— nach Breslau, nach Warſchau, On rau und 


über Oderberg nach Preußen 8 uin Vormitiags — 
nach und bis Szezakowa 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Nzeszow 6 Uhr 15 Min. au ; — nach Lem⸗ 
berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Ur ½ Min. Vorm.; 
— nach Wieliezka 11 uge Vormitta. 3. 

von Wien nach Krafau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 


von Spcratowa, nach Granica 11 Uhr 16 Min. x 
2 Uber 


Anknuft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr ai 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mm, 
Abends; — von Rfeszow 7 uhr 40 Min. Abende? — 
ven Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min, 
achn it.; — von Wieliczta 6 Uhr 40 Min, Adendg 
in Rzeszöw von Krakau II Uhr 34 Min, Borm. 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 um 
15 Minuten Abends. 


Buchdruderei-Geihäftsleiter: Anton Rother. 


